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Zeverliindische Nachrichten.
M 246.

Erstes Blatt.

Politische Aeberstcht.
Berlin , 18 . Okt. Der Reichsanzeiger veröffentlicht

folgendes Handschreiben Sr . Majestät des Kaisers an den
Fürsten zu Hohenlohe-Schillingssürst : Mein lieber Fürst!
So ungern Ich Sie auch aus Ihren bisherigen Stellungen
im Reichs- und Staatsdienste scheiden sehe, so habe Ich
doch geglaubt, Mich nicht länger dem Gewichte der
Gründe, welche Ihnen die Befreiung von der Bürde Ihrer
verantwortungsreichen Aemter wünschenswert erscheinen
lassen, verschließen zu dürfen. Ich habe daher Ihrem An¬
träge auf Dienstentlassung mit schwerem Herzen statt¬
gegeben. Es ist Mir Bedürfnis , Ihnen bei dieser Ge¬
legenheit , wo Sie im Begriff- stehen , eine lange und ehren¬
volle Dienstlaufbahn abzuschließen , für die langjährigen
treuen und ausgezeichneten Dienste, welche Sie in allen
Ihnen übertragenen Stellungen dem Reiche und Staate
sowie Meinen Vorfahren und Mir mit aufopfernder Hin¬
gebung und unermüdlicherPflichttreue unter den schwierig¬
sten Verhältnissen geleistet haben, Meinen wärmsten Dank
noch besonders auszusprechen. Möge Ihnen nach einer
so thatenreichen Vergangenheit durch Gottes Gnade ein
langer und glücklicher Lebensabend beschicken sein . Als
äußeresZeichen Meiner Anerkennungund Meines dauernden
Wohlwollens verleihe Ich Ihnen den hohen Orden vom
Schwarzen Adler mit Brillanten und lasse Ihnen dessen
Insignien hiernebcn zugehen. Ich verbleibe . . . .

Potsdam , 18 . Oktober . Aus Anlaß des heutigen
Geburtstages des hochseligen Kaisers Friedrich ließen Ihre
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin durch Geheimrat
Mießner einen prachtvollen Kranz von Tuberosen und
Veilchen im Mausoleum bei d?r Friedenskircheniederlegen.
Um 11 Uhr fand im Neuen Palais Gottesdienst statt,
welchem Prinz Joachim und Prinzessin Victoria Luise bei¬
wohnten.

Crouberg , 18 . Okt . Das BefindenIhrer Majestät
der Kaiserin Friedrich ist gut.

Sonntag den 21 . Oktober I960. 110. Jahrgang.
Karlsruhe , 18 . Okt. In Geg nwart des Groß¬

herzogs und der Großherzogin, des Prinzen Max und des
Staatssekretärs v . Podbielski fand heute Mittag die feier¬
liche Einweihung und Eröffnung des neuen Reichspost¬
gebäudes statt . Der Feier wohnten die Generalität , die
Geistlichkeit und die Spitzen der Behörden bei.

Klm , 18 . Okt. Bei prächtigem Wetter fand heute
Mittag auf dem Marktplatz die feierliche Enthüllung des
Denkmals Kaiser Wilhelms des Großen statt. Die Fest¬
rede hielt Oberbürgermeister Wagner . Nach derselben fiel
auf Befehl des Königs unter dem Geläute der Glocken,
den Klängen der Musik und Salutschüssenvon den Wällen
die Hülle des Denkmals. Der König legte einen Lorbeer¬
kranz mit Schleifen in den Farben Württembergs an dem
Denkmal nieder. Dem Professor Unger-Berlin , dem
Schöpfer des Denkmals, dankte der König und verlieh ihm
den Württemberger Kronenorden.

Amerika . Newyork, 18 . Okt. Dem Newyork
Herald wird von seinem Korrespondentenin Rio de Janeiro
gemeldet , ein Jtalmer namern Angelo Manetti , bekannt
als Freund der Mörder des Präsidenten Carnot und des
Königs Humbert, sei verhaftet worden unter der An¬
schuldigung , an einem Komplott zur Ermordung des
Präsidenten der Republik Brasilien beteiligt zu sein.

Die Unruhen in China.
London , 18 . Okt. Aus Shanghai wird hiesigen

Blättern von heute gemeldet : Eine chinesische Amtsdepesche
aus Paotingfu vom 15 . d . Mts . besagt , an diesem Tage
seien mehrere Hundert Mann französischer Kavallerie unter
einem französischen General angekommen ; dieser habe in
einer Besprechung mit dem Schatzmeister der Provinz er¬
klärt, er wolle an den vier Ecken der Stadt die französische
Flagge hißen. Der Schatzmeister habe sich dem widersetzt,
falls nicht zugleich die Drachenflagge gehißt werde . Die
französische Truppe habe darauf die Absicht kundgethan,
in die Stadt einzurücken , der Schatzmeister habe aber
darauf hingewiesen , daß dies der vorher getroffenen Ab¬
machung zuwider wäre. Damit sei die Sache erledigt ge¬
wesen . Bei Abgang der Depesche habe man stündlich die
Ankunft englischer und deutscher Truppen erwartet.

Washington . 17 . Okt . Eine Depesche aus Peking
vom 15 . Okt. besagt , daß im Norden von Peking sich eine
erneute Thätigkeit der Boxer bemerkbar mache . Die kaiser¬
lichen Truppen wollen im Stande sein , dieselben nieder¬
zuwerfen. Conger und die Generale Chaffee und Wilson
haben heute Nachmittag den Besuch Lihungtschang erwidert.
Prinz Tsch 'ng hat heute mit Lihungtschangs beraten, um
d n Tag für ihre erste Zusammenkunft mit den auswärtigen
Gesandten festzusetzen.

Shanghai , 17 . Okt. Privatmeldungen aus Nanking
zufolge sind von den 2500 Mann Truppen , welche General
Liu von jenem Ort fortnahm , um als W che des Kaisers
in Kiangfu zu dienen , 1500 , nachdem sie den Jangtse über¬
schritten hatten, desertiert. Eine andere Truppenabteilung
von 2500 Mann verließ zu demselben Zwecke Kwangtung,
aber auch von diesen sollen Viels desertiert sein.

Hongkong , 17 . Okt. Aus Canton wird gemeldet,
daß die Aufständischen unter Sunjatsen am letzten Montag
die Stadt Mutschau am Ostflusse eingenommen haben.
Admiral Ho hat mit der Hauptmacht Samtschun heute
Morgen verlassen , um die Aufständischen zu verfolgen und
250 Mann Truppen zum Schatze Samtschuns zurück¬
gelassen.

Peking, 18 . Oktbr. Li -Hung-Tschang und Prinz
Tsching überreichten dem diplomatischen Korps eine Note,
in der sie auffordern, am 21 . Oktober die Friedensunter¬
handlungen zu beginnen und die Feindseligkeiten sofort
einzustellen . Sie versprechen die Verurteilung der Boxer¬
führer nach chinesischem Recht , Entschädigung des Sach¬
schadens und neue Handelsvorteile. Der französische Ge¬
sandte erwiderte, die Einstellung der Feindseligkeiten sei
nicht eher möglich , als bis die Köpfe der Hauptschuldigen
gefallen seien.

London, 19 . Okt. Wie den Times aus Peking
vom 17 . gemeldet wird, enthält die Note, die Li-Hung-
Tschang und Prinz Tsching am 16. d . M . den fremden
Gesandten zustellten, auch den Ausdruck des Bedauerns
Chinas über die Vorgänge der jüngsten Zeit und das
Versprechen , daß diese . ben sich nie wiederholen sollen.
Nach Annahme der allgemeinen Grundlage der Unter¬
handlungen soll dem Tsung - li-Aamen gestattet werden,
seine Thätigkeit wieder aufzunehmen, und nach Erledigung

Die Rinder der Excellenz.
Roman von Ernst von Wolzogen.

(Fortsetzung.)
10 . Kapitel.

In welchem der alte Muz deutsch redet, der Musikdirektor eine geniale
Idee hat und Trudi einen Kuß aus der Treppe bekommt.
Während die beiden Mädchen noch bei Tische saßen

— die Mutter war nicht erschienen , sondern mit Schreiben
in ihrem Zimmer beschäftigt — während sie noch bei
Tasche saßen , ohne freilich viel genießen zu können in.
ihrer Herzensangst, wurde draußen stark , ungeduldig ge- !
klingelt . In der aufgeregtm Stimmung , in welcher sie
sich heute befanden , dünkte den armen Mädchen jedes
Glockenzeichen , jeder nahende Tritt als ein Signal fürs
rine neue Schreckensbotschaft . Sie waren aufgesprungen^
und hatten erschrocken Messer und Gabeln beiseite ge- ^
schoben, als sich die Thür öffnete und mit kurzem , rauhem -
Gruß der Major von Muzell auf der Schwelle erschien . !

„ Wo ist Eure Mutter ? Ich muß sie sofort sprechen ! " '

„ Mama hat sich in ihrem Zimmer eingcschlossen —
rin wichtiger Brief — "

„ Hm ! War Bodo heute schon hier ? "
„ Ja ! "
„ Ist die Mutter mit ihm fortgewescn ? "
„ Ja ! "
.„Aha ! Dacht' ich mir's doch ! "
Ein Schlüssel schnappte mit leichtem Knack zurück

und Kcau von Leisen öffnete halb die Thür ihres Zimmers.
„ Sie haben mit mir zu reden , Major — bitte,

kommen Sie herein ! "
Ohne die jungen Damen noch eines Blickes zu wür¬

digen , stampfte er eilfertig quer durch das Zimmer und
verschwand im Nebengemache.

Und gleich darauf vernahmen dis Schwestern von
drinnen die mühsam gedämpfte, zornige Stimme des alten

Muz und das Aufschluchzen der Mutter . Ihre schlimme
Ahnung hatte sie also nicht betrogen; das Ungewitter,
das Jahre gebraucht hatte, um sich über ihren Häuptern
zusammenzuziehen , sollte sich an diesem einen Unglückstage
Schlag auf Schlag entladen.

„ Ach, Asta, ich ertrage es nicht länger," schluchzte
Trudi auf, „ nicht wahr , Du bist mir nicht böse , wenn ich
Dich verlasse — wenn ich mich zu meinem Hans flüchte ? "

Und sie drückte ihr Tüchlein gegen die überquellenden
Augen and ging.

„ Du Glückliche ! " flüsterte Asta hinter ihr drein. Sie
rief dem Mädchen, daß es rasch den Tisch abräumen möge
und warf sich dann im Schlafzimmer, das hinter dem
Eß- oder sogenam ten Berliner Zimmer nach dem Hofe
hinaus lag, halbentkleidet auf ihr Bett ; denn der Tag
war heiß und schwül und ihr Kopf schmerzte sie zum
Zerspringen.

Im Wohnzimmer, das nach der Straße hinaus lag,
waren gegen die sen enden Strahlen der Mittagssonne
die Jalousien herabgclassen. Es war dunkel im Zimmer,
aber doch heiß und dumpf. Die Excellcnz saß an ihrem
Schreibtisch , das Haar immer noch in Unordnung wie
vorhin, und sie starrte mit verweintenAugen auf den halb
beschr ebenen Briefbogen hin, auf welchem sie bis jetzt ver¬
gebens versucht hatte. Bodo von der plötzlich veränderten
Lage der Dinge in Kenntnis zu setzen und ihm die Aus¬
zahlung des erhaltenen Geldes zu verbieten.

Und der Major ging immer noch mit schweren
Schritten hin und her, trocknete sich die Peilen mit einem
bunten seidenen Tuche von der Stirn und suchte sich Luft
zu schaffen , indem er mit dem Zeigefinger zwischen Kragen
und Hals herumfuhr.

Sie hatte ihm alles erzählen müssen , die alte
Freundin , wie es Bods gelungen war , sie zum Treubruch
an dem letzten Willen ihres Gatten zu überreden, und

wie sie bei ihrer Rückkehr die Töchter im Besitze des so
lange sorgsam gehüteten Geheimnisses gefunden habe.

„ So so, die Mädels wissen 's also ? " begann der
alte Muz nach einem längeren, peinigendenStillschweigen.

! „ Nun , da bedanken Sie sich nur allerschönstens bei Fräu¬
lein Grigori , Vcrehrteste! Der Himmel meint es immer
noch unverdient gut mit Ihnen. Sie sitzen am Wegrands

iwie angeklcbt und sehen Ihr Ziel vor sich , zum Greifen
s nahe ; und da jammern Sie, daß Sie nicht hinkommen

können und denken beileibe nicht daran , hübsch aufzustehen
und ein Füßchen^ vors andere zu setzen. Nein , Sie warten
ab , bis Ihnen der Himmel ein freundliches Donnerwetter
über den Hals schickt , daß Ihnen Hagelkörner wie die
Wallnüsse gwß um die Nase fliegen und Sie im Hurra
davonjagen und dahin, wo Sie hingchören! — Nehmen
Sie mir's krumm oder g

'rad , verehrte Excellenz , aber was
zu arg ist , ist zu arg ! Und wenn ich jetzt noch nicht
räsonnieren sollte, da müßte ich Schlagsahne statt Galle
im Leibe haben ! "

Er hatte den Gerichtsvollzieher auf der Straße ab¬
gefangen , als er Bodos Wohnung verließ, und als jener
ihm mitgeteilt, mit welcher Kaltblütigkeit der Leutnant ihm
geheißen , heute Nachmittag um vier das Geld abzuholen,
gleich richtig geschlossen, daß er, auf die Schwachheit seiner
Mutter bauend, sie zur Entnahme des Geldes aus der
Reichsbank zu bewegen suchen werde.

„ Sie wußten ja , daß ich eine schwache Frau bin;
warum haben Sie Ihre Hand so ganz von mir abge¬
zogen ? Ich mußte doch an Ihnen irre werden, lieber
Freund ! "

„ Ei du — Gift und 'pperrment nochmal! — eine
famose Logik ! " wütete der Major und machte einen un¬
glücklichen Versuch zu lachen . „ Haben Ihre Excellenz
denn so ganz und gar vergessen , was ich Hochdenselben an
meinem Geburtstage vorzutragen die Ehre hatte ? Habe
ich Ihnen nicht haarklein die schönen Folgen ihrer Nach-



der jdie ^ Entschädigungsfrage betreffenden Punkte sollen,
denchVerlangen Chinas gemäß , die Truppen der Mächte
zurückgezogen werden.

Der W .-Ztg. geht jedoch von wohlunterrichteterSeite
aus Berlin die folgende Meldung zu , welche das Aner¬
bieten , die Boxerführer zu bestrafen, gar nicht enthält:

„ Prinz Tsching und Lihungtschang sandten am 16 . d.
Mts . eine Zirkularnote an die Gesandten mit folgenden
fünf Vorschlägen für eine Präliminarkonvention:

1 . China spricht sein Bedauern aus über die jüngsten
Vorkommnisse und verspricht, daß sie nie wieder passieren
sollen.

2 . China gesteht seine Verpflichtung zu Jndemnitäts-
zahlungen zu.

3 . China ist bereit, die alten Handelsverträge zu be¬
stätigen oder zu modifizieren oder neue zu schließen.

4. Nachdem die allgemeinen Prinzipien Billigung
erlangt, bitte China , daß das Tschung-li-Iamen seine
Funktionen wieder übernehmendürfe, falls die ausländischen
Truppen zurückgezogen werden und die verschiedenen Kosten
der Entschädigung arrangiert sind.

5 . Jetzt, da die Verhandlungen begonnensind , möchten
die Mächte einen Waffenstillstand anerkennen und die
militärische Aktion einstellen.

Die Depesche , in der diese Forderungen angeführt
werden, schiebt die jüngsten Vorkommnisse den Boxern zu
und erwähnt keinerlei Mitthäterschaft der kaiserlichen Re¬
gierung, giebt jedoch zu, daß die Boxer von Prinzen und
Ministern Unterstützung erhielten, welche seitdem durch
kaiserliches Edikt gemäß dem chinesischen Gesetz verurteilt
worden seien . Der Ton der Depesche ist anmaßend, als
ob China Bedingungen stelle , nicht als ob Europa sie
diktiere . Die chinesischen Bevollmächtigten erklären das
kaiserliche Edikt über die Bestrafung des Prinzen Tuan
und anderer Würdenträger für eine Erfindung.

Berlin, 19 . Oktober. Nach hier eingegangenen
Meldungen ist die aus französischen Truppen bestehende
Spitze des Expeditionskorps gegen Paotingfu daselbst ein¬
getroffen . Die Nachricht, daß Lihungtschang wegen dieses
Marsches degradiert sei, findet in den hier vorliegenden
Nachrichten keine Bestätigung.

Aus Shanghai wird gemeldet : Auf die Nachricht
hin , daß sein Versteck entdeckt sei, habe Kwangsü Selbst¬
mord begangen. Zehn Kanonen wurden in den Wusung-
Forts plaziert. Es verlautet gerüchtweise , daß Lihungtschang
die Russen und Deutschen veranlaßt habe, eine Expedition
nach einem Ort nördlich von Peking zu entsenden , wo die
Kaiserin-Regentin und Prinz Tuan sich verborgen hielten.
Die Expedition soll für längere Zeit ausgerüstet sein.
Das deutsche Kavallerieregiment in Tientsin ist infolge
Pferdemangels vorläufig nicht weitermarschiert.

Nach einer Pekinger Depesche der Times sind die
chinesischen Kreise in Peking durch die Nachricht von dem
Ausbruch der gegen die Dynastie gerichteten Unruhen bei
Canton sehr beunruhigt.

Der Standard meldet aus Shanghai vom 17 . Okt. :
Ein chinesischer Beamter, der am letzten Montag aus
Schansi hier eintraf, bestätigt die Meldung , daß die
Kaiserin-Witwe von Tuan terrorisiert werde . Der Beamte
sagt ferner, daß ernstlich Grund zu der Annahme vor¬
handen sei, daß der präsumtive Thronfolger , der Sohn
Tuans, tot sei. Es gehe ferner das Gerücht, daß Li-
hung-tschang wieder degradiert worden sek wegen der
Uebergabe von Paotingfu.

Paris , 19 . Okt. Die Agence Havas meldet aus
Peking vom 18 . d . Mts . : Es bestätigt sich, daß die
französchen Truppen am 16 . Okt. Paotingfu einnahmen.

giebigkeit gegen Bodo aufgezählt, habe ich Ihnen nicht
jeden Schritt vorgezeichnet , den Sie zu tbun hatten» um
das Schlimmste abzuwenden und Ihr gutes Gewissen zu
bewahren? Ich habe Ihnen einen Rat als Freund ge¬
geben , weil Sie ihn verlangten — habe ich denn sonst
ein Recht über Sie ? Kann ich Sie denn zwingen, meine
Vorschläge auszuführen ? Ich wollte nur sehen , ob es
Ihnen endlich einmal Ernst war . Und gerade weil ich
Ihre Schwachheit kenne , weil ich weiß, daß Sie alles,
was verfluchte Pflicht und Schuldigkeit heißt, mit goldner
Rücksichtslosigkeit zu behandeln lieben , bis die Himmel«
sackermentsche Not Sie zwingt, darum habe ich für ein
bißchen Not gesorgt, ein bißchen eingeheizt , damit Ihnen
der moralische Dampf nicht ausgehen sollte ! Ich zog
mich zurück, damit Ihr sehen solltet, daß es mir verdammter
Ernst mit meinen Ratschlägen gewesen , denn sonst haltet
Ihr ja auch das heiligste Kreuzdonnerwetter bloß für eine
Redeblume, ein layon äs xarlsr , und lacht über den
drolligen alten Muz ! War das also freundschaftlich von
mir gehandelt oder nicht ? "

„ Sie haben es gewiß nicht anders gemeint, " versetzte
Frau von Lersen mit niedergeschlagenen Augen. „ Aber
Sie müssen doch auch zugeben , daß Bodo nicht ganz un¬
recht hatte, wenn er . . ."

„ Wenn er verspricht , das Geld ganz solide wieder zu
erwetten, zu erreiteü — zu erknobeln womöglich, " brauste
der Alte ungeduldig auf. „ Oha ! Si : würden es am
Ende auch äußerst lobenswert finden, wenn der hoffnungs¬
volle junge Mann , da er keine gewöhnliche Tante zu be¬
erben hat, Wechsel auf seine Tante Pharao ziehen wollte.
Was man alles an seinen Damen erleben muß, es ist
Wirklich der Zeitung gleich ! "

(Fortsetzung folgt.)

Korrespo «dr»M.
-G- Jever , 20 . Okt. Sonnabend den 27 . d . Mts.

wird der Obergrenzkontrolleur, Oberleutnant zur See d . R.
Herr Mumm aus Burhave im Kriegerverein Jever einen
Vortrag halten über das Thema : Unterseeische Waffen;
die Darlegungen finden eine Illustration durch etwa 70
Lichtbilder. Der Kriegerverein wird auch Nichtmitglieder
zu dem Vortrage einladen, um den weitesten Kreisen
Gelegenheit zu geben , ihre Teilnahme zu bethätigen für
unsere Landsleute , die im fernen Ostasien im Felde stehen,
denn der Ertrag des Vortrags ist für die deutschen Soldaten
in China bezw . für die Hinterbliebenen und Angehörigen
gefallener Soldaten bestimmt.

—* Am Donnerstag trat das österr.-ung . Orchester
Rakoczi im Konzerthause auf. Der Besuch des Konzerts
war über Erwarten gut, man konnte beim Anblick des
vollen Hauses nur bedauern, daß zu wirklich künstlerischen
Darbielungen sich höchst selten ein gleich zahlreichesPubli¬
kum einfindet. Die Hörer waren sehr beifallslustig, so
daß die Kapelle sich zu mehreren Zugaben veranlaßt sah.
Am meisten Beifall erntete der originelle Feuer- und
Flammentanz.^ Oldenburg . Eine freudige Ueberraschung wurde
den bei Getreidehändler Brauer beschäftigten Arbeitern zu
teil . Aus Anlaß der Hochzeit der Tochter Brauers er¬
hielt jeder der Arbeiter ein Geschenk von 100 Mk. —
Das Dienstmädchen einer am Bahnhofsplatz wohnenden
Herrschaft hatte in der Nacht den Hahn der Wasserleitung
in der Oberwohnung offen stehen lassen . Das Wasser
suchte nun überall seinen Durchgang nach unten, brach
durch die Decke und strömte bis in den Keller. Ein
Schaden von etwa 500 Mk. ist dem Hausbesitzer dadurch
entstanden.

Landwirtschaftliches.
Eberkörung . Am 18 . Oktober fand zum ersten

Male eine Körung von Ebern aus dem Amte Jever in
Jever statt. Die Körungskommission besteht aus den
Herren Hausmann D. Garnholz in Oldenburg (früher zu
Groß-Garnholz), Landwirt Hayung Janßen zu Holsch¬
hausen (Stellvertreter des Obmanns ) , Landwirt Gerh.
Minssen zu Krullwarfen. Es wurden 15 Eber vorge¬
führt.

Angekört einstimmig 1 Eber des Herrn Dornbusch-
Wiefels , mehrstimmig angekört 1 Eber desselben , ferner
der Herren Griepeukerl-Bohnenburg, Groh -Husum, Onken-
Cleverns, Hinrichs-Nenndorf, Becker-Middoge, Schönbohm-
Jever und Meents -Rickelhausen . — In Fedderwarden
wurden am selben Tage 8 Eber vorgeführt und 7 an¬
gekört . _ _

Vermischtes.
* Papenburg , 17 . Okt. Vier von Holland ver¬

botswidrig eingebrachte Rinder, welche von der Zollbehörde
beschlagnahmt sind , werden demnächst von der Zollbehörde
öffentlich versteigert. In der Nacht auf Sonntag dieser
Woche sollen wieder etwa 20 Kühe und Rinder ein¬
geschmuggelt und nach Ostfriesland geschafft worden sein.
Für die ausländische und ostfriesische Viehzucht, nicht
minder für den Handel ist das Schmugglerunwesen von
großem Nachteil.

* Glasgow , 19 . Okt. Von den zwanzig Pest¬
kranken , die sich bis jetzt im Hospital befanden, sind sechs
als geheilt entlassen worden.

* Massenmord . Im Gouvernement Jekaterinoslaw,
im Dorfe Nowoiwanowik, haben unbekannteMörder neun
Personen ums Leben gebracht , und zwar den Gemeinde¬
schreiber , dessen Ehefrau , zwei Kinder, den Wächter, einen
Steuerbeamten und drei Schreiber. Es war auf die Ge¬
meindekasse ein Raub geplant ; 1050 Rubel fielen den
Mördern in die Hände.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 19. Oktbr. Die Norddeutsche Allgemeine

Zeitung erhielt ein Telegramm vom Oberleutnant Schloiffer
aus Abercorn am Tanganyikasee vom 15 . Oktober, welches
meldet, daß der Stapellauf des Dampfers Hedwig von
Wißmann am 4 . d . M. glücklich von statten ging.

Osnabrück , 18 . Oktbr . Trotz des Widerspruchs
eines Vertreters des Landeskonsistoriums nahm die Be¬
zirkssynode mit allen gegen drei Stimmen eine scharfe
Erklärung an, welche die kirchlichen Disziplinierungen
seitens des Landeskonsistoriums als schwere Schädigung
kirchlichen Lebens bezeichnet und Abhilfe durch Gesetzes¬
bestimmungenverlangt.

Peking , 17 . Okt. Die Boxer in der Umgegend von
Tung - tschou entwickeln lebhafte Thätigkeit An mehreren
Plätzen sind Aufrufe an die Bevölkerung angeschlagen,
die Waffen gegen die Fremden zu ergreifen. Darin wird
zugleich behauptet, Li-hung-tschang sei nach dem Norden
zu dem besonderen Zwecke gekommen , den Widerstand
gegen die Europäer zu organisieren, unter seiner Führung
sei der Erfolg gesichert . Diese Behauptung hat offenbar
nur den Zweck , die Unentschlossenen unter den Boxern zu
veranlassen, von Neuem für eine hoffnungslose Sache ein¬
zutreten, und sie kann nicht begründet sein . Die Boxer

haben vor einigen Tagen mehrere Häuser 12 Meilen von
Tung - tschou niedergebrannt. Den Fremden freundliche
Chinesen behaupten, eine Anzahl verzweifelter Subjekte
sei nach Peking zurückgekehrt in der Hoffnung, im Dienste
der Fremden Verwendung zu finden, und mit der Absicht,
Räubereien und Brandstiftungen zu begehen , wo immer
sie günstige Gelegenheit dazu finden.

Am Morgen der Ankunft des Feldmarschalls Grafen
Waldersee besichtigte dieser alle Truppen , ausgenommen
die durch anderweitigenDienst behinderten, in den Straßen
der Stadt . Die Truppen begleiteten sodann den Feld¬
marschall nach seinem Absteige -Quartier . Das Ganze bot
ein glänzendes Schauspiel.

Mafeking , 18 . Okt. Ein amtliches Telegramm be¬
sagt, daß Lord Methuen und Oberst Douglas in Zeerust
eingetroffen sind , nachdem sie mit Delarey und Lemmer
ein mehrtägiges Gefecht gehabt hatten.

Telephonische Berichterstattung.
Berlin , 20 . Oktbr . Die deutsche und die englische

Regierung haben eine Vereinbarung getroffen, der zufolge
der Handel in Häfen von China den Angehörigen aller
Nationen offen bleiben soll und Gebictserwerbungen in¬
folge der gegenwärtigenWirren nicht erfolgendürfen. Die
beteiligten Mächte wurden von diesem Uebereinkommen in
Kenntnis gesetzt.

Tientfin , 19. Oktober . Die Nachricht von der Be¬
setzung Paotingfus einschließlich der Eisenbahn durch die
Franzosen bestätigt sich. Der Feind leistete keinen
Widerstand.

'
Nach einer weiteren Nachricht sind am 17 . Oktober

noch andere Abteilungen der verbündeten Mächte in
Paotingfu eingerückt . Es wurden 17 Mann der chinesischen
Armee gefangen genommen , dieselben behaupteten, 200
Boxer getötet zu haben.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den S1 Oktbr . :

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor.
Kinderlehre.

Kindergottesdienst nachmittags 2 Uhr.
Amtswoche: Pastor Gramberg.

Baptisten -Kapelle.
Sonntag den 21 . Oktober:

Vormittags 9 ^/z Uhr Predigtgottesdienst.
Vormittags 11 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 5 Uhr Predigtgottesdienst.
Mittwoch Abend 8^ Uhr Bibelstunde.

Prediger Schnell.

Privat-Personenposten.
Gültig vom I . Oktober i960 an.

Vm. Nm. Vm. Nlii.
Jever ab 5,40 2,— * Hooksiel ab 7,50 4,30'
Hooksiel an 7,10 3,40 Jever an 9,30 6,10

* Nur wochentäglich.

Hooksiel ab ? ,— vm. Wilhelmshavenab5,30M-
Wilhelmshavenan9,25 „ Hooksiel an7,55 „

Sengwarden ab 4,45 nm . Wilhelmshaven ab 7,30 vm.
Wilhelmshavenan6,35„ Sengwarden an 9,20 ,

Nur wochentäglich.

Sande ab 9,35 vm. 4,45 nm. 11,40 ab.
Neustadtgödens an 10,05 „ 5,20 „ 12,10 fr.
Neustadtgödens ab 5,50 „ 11,40 vm . 7 ,

— ab.
Sande an 6,25 „ 12,15 nm. 7,35 »

Hohenkirchen ab
Wiarden an
Minsen ab
Horumersiel an

vm . nm.
6,45 2,35

— 3,15
8,25 —
9,30 —

Nur wochentäglich.

vm . nm-
Horumersiel ab 9,45 —
Minsen ab — "V
Wiarden ab 10,45 5,15
Hohenkirchenan 11,— 5,30

l^ nUoskuloi ' l-emsn
unck üodila -VVebsrel

4L. L/vstzt'

Lixsutz lederet iu
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eiaeiMM LSG
- > 8siS °° °toS -Vob °rs!

Iülvnci.8 L0 °NoMsfsr. I . Ll . ä.
Lünlßsin Lluttsr ^

vknUki«« Wb.
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Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Im Bezirke des UnterzeichnetenStrand¬

amts sind folgende Gegenstände gestrandet
und geborgen worden:

1 . am 21 . September 1899 am Außen¬
groden des Elisabcthgrodens:

a. i tannene Bohle , 6,35 in lang und
20 X 7 om stark,

b. i tannene Bohle , 5,40 in lang und
22 X 7 om stark

o . 1 tannene Bohle , 2,40 in lang und
23 X 8 om stark,

ä . 1 tannene Bohle , 2,40 m lang und
18 X 7 om stark,

e . 1 tann. Richel , 4,85 m lang und
10 X 10 om stark.

2. am 15 . Januar 1899 zu Horumersiel:
eine rote Gasboje , 0,70 m lang und
0,40 m im Durchmesser , unten mit
einem Zinkbügel , zwei Schrauben,
zwei Kupferdrähten und einemGummi¬
schlauch , oben mit einem Messingdeckel
versehen.

3 . am 22 . September 1899 zu Horumer¬
siel:

a . 20 Latten, 3,35 m lang,
2 X 5 omstark,

b . 1 Balken , 4,82 m lang,
0,12 X 0,9 om stark,

o. i Balkenabschnitt , 1,25 m lang,
0,32 X 0,32 om stark.

4 . Am 15 . August1900am Elisabeth¬
groden :

a. i tannene Bohle , 4,35 m lang und
30 X 6 om stark,

d . 1 tannene Bohle , 6,70 m lang und
28 X 8 om stark,

o. 4 tannene Bohlen , 4,35 m lang u.
15 X 6 omstark,

ä . 4 tannene Bohlen , 2,15 m lang u
15 X 6 omstark.

5 . am 5 . September 1900 zu Horumer¬
siel:

»>. i Stamm tannenes Rundholz , 5,45 w
lang und 1,01 m im mittleren Um¬
fang , gezeichnet : L,

l>. i leeres Kohlentheerfaß mit 6 eiser¬
nen Reifen.

6. Im Januar 1900 auf Wangerooge:
a . ein Rettungsring mit der Aufschrift

„ Alpha , Westrhauderfehn " ,
d. eine Bohle , gezeichnet 8,
o. ein leeres Fleischfaß.

Die unbekannten Eigentümer obiger
Gegenstände werden bet Vermeidung des
Verlustes ihres Anspruchs auf dieselben
oder ihren Erlös hiemit aufgefordert , ihre
Eigentumsansprüche spätestens bis zum
15» November 1866 beim Unterzeich¬
neten Strandamt anzumelden und nach¬
zuweisen.

Jever, 10. Oktober 1900.
Strandamt.

I . V. d . A. : Tenge.
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung

des Großherzoglichen Staatsministeriums
vom 9 . d . M., abgedruckt in Nr. 244 des
Wochenblattes, fordert der Stadtmagistrat
die hiesigen Inhaber unfallversicherungs-
Pstichtiger Betriebe , als welche namentlich
Schlosser, Schmiede, Fleischer in Betracht
kommen werden, auf, der Anmeldepflicht
bis zum 15 . November d . I . zu genügen
zur Vermeidung der gesetzlichen Nachteile.

Jever, 18. Oktober 1900.
Stadtmagistrat.

, _ vr . BÜsing.

Bekanntmachung.
Wegen Umlegung des Pflasters ist der

Wagenverkehr auf der Amtschaussee zu

Cleverns und bei Sandelerhorsten vom
22 . d . M an bis auf Weiteres erschwert.

Cleverns , 1900 Oktober 20.
A . W- Ianssen.

Gememdesachen.
Zur Hebung der Gemeindeabgaben von

1900/1901 werden folgende Termine an¬
gesetzt:

Dienstag den 23. Oktober d. I.
nachmitt. von 2 bis 7 Uhr in H Thadens
Wirtshause zu Mederns für die Distrikte
M- derns und Altgarmssiel;

Mittwoch den 24 . Oktober d. I.
vormittags von 94 , Uhr bis nachmittags
64, Uhr in I . Onkeus Wirtshause zu
Friederikensiel für die Distrikte Friederiken¬
siel und Funne - s;
Donnerstag den 25. Oktbr. d. I.

von vormittags 9 Uhr bis nachmitt . 7 Uhr
in Joh . H rms Wirtshause Hieselbst für
die übrigen Distrikte.

Es werden erhoben
zur Gemeindekaffe:

i2,5° /v n . d . Gesamtsteuer,
26,4 "/„ n . d . Grund - und Gedäudesteuer,
29 Pfg . ä Hektar n . d . Flächeninhalt inkl.

Gebäude-Mietwert;
zur Amtsverbandskasser

I8,i° /o n . d . Gesamtsteuer,
33°/« n . d . Einkommensteuer,
17 Pfg . ä St n . d . Viehbestände,
66 Pfg . ä Hektar n . d . Flächenmaße inkl.

Gebäude-Mietwert;
zur Armenkaffe:

38° /„ n . d . Einkommensteuer. 1 . Rate;
zur Ortskaffe:

9°/„ n . d . Einkommensteuer;
ferner Armen -' rundbeuer und Canon.

Hohenkirchen, 1900 Oktbr . 15.
Joh . Cornelius, Rechnfr.

Hebung.
Mittwoch den 24 . Oktober d . I . werde

ich nachmitt , von 3 bis 7 Uhr in Dudens
Gasthause hieß heben:

1. Schulumlage:
a . nach der Einkommensteuer 72°/«,
d . nach d . Grund - u . Gebäudesteuer 12 °

„,
2. Kirchenumlage:

a . nach der Einkommensteuer io" /«,
b . nach der Grund - u . Gebäudest. 8 °/«,

3. Armenbeitrag:
2/z der Einkommensteuer,

4. Organistengeld.
Sengwarden , 1900 Oktober.

G . Eggers, Rechnfr.
Die Kirchen - und Schur -Umlagen , Land¬

pacht, Heiligenheuer , Grundheuer , Warf- ,
Erb - und Grundheuer , Gerstegeld, Käse¬
geld , Häuslingsgerechtigkeit und Milch¬
geld usw - werde ich Donnerstag den
25 . u. Freitag den 26 . Oktober d. I.
von vormittags 10 bis 12 Uhr und nach¬
mittags von 3 bis 7 Uhr in meiner
Wohnung heben.

Minsen , 1900 Oktober 19.
A. F Claaßen, Rechnfr.

idiL . Der Hebungstag in Horumersiel
und Nebenkrug wird noch bekannt gemacht.

D . O.

Kirchensachen.
Der Thürsteherdienst ist zum 1 . Novbr.

d . I . einer geeigneten Persönlichkeit zu
übertragen.

Bewerbungen sind bis zum 31 . Oktober
d . I . zu richten an

den Kirchenrat von Sengwarden.
Zur Hebung der Kirchenanlagen , Hei¬

ligenheuer , Häuslings- uno Milchgelds -,
sowie Butter- , Käse- und Gerstegerechtig-
keiten, Grundheuern rc. werden folgende
Termine angesetzt:

Dienstag den 23 . Oktober d . I . nach¬
mittags von 2 bis 7 Uhr in H . Thadens
Wirtshause zu Mederns;

M -ttwoch den 24 . Oktober d . I von
vormittags 9 ' /, Uhr bis nachmittags 6 ' /,
Uhr in I . Onkens Wirtshause zu Friede¬
rikensiel;

Donnerstag den 25 . Oktober d . I . von
vormittags 9 Uhr bis nachmittags 7 Uhr
in Joh . Harms Wirtshause Hierselbst.

Es werden gehoben: 4°/ . , nach der
Grund - und Gebäudesteuer und 13,5"/«
nach der Einkommensteuer.

Hohenkirchen, den 15 . Oktober 1900.
Der Kirchenrechnungsführcr:

H Jürgens.

Brandversicherung für Gebände.
Es wird hierdurch eine Sitzung der

grotzen Kommission auf
Dienstag den 23. Oktober

vorm. 16 '/z Uhr
im Gasthof zum Adler Hierselbst anbe¬
raumt , zu welchersämtliche Herren
Deputierten hierdurch geladen werden.

Tagesordnung:
1 . Verhandlung über einen Brandschaden

zu Bohnerburger -Reihe,
2 . Eingabe des I . F. Janßen zu

Pievens,
3 . Verschiedenes.
Jever._ Fr . Tiarks.

Privat-Bekanntmachungm.
Mit der Regulierung des Nachlasses der

kürzlich verstorbenen Witwe Arndt , Gretke
Tadina geb . Arians Hieselbst , beauftragt,
bitte ich alle , welche an den Nachlaß zu
fordern haben, um Hergabe ihrer spezifi¬
zierten Rechnungen in den nächsten 14
Tagen. Die Schuldner wollen in gleicher
Zeit an mich Zahlung leisten.

Jever, 1900 Oktober 20.
Al. IsrsLvI.

Obst- u . Gartcnbauvcreiil
für Jever u. Jcverland.

Ordentliche Versammlung
Montag den 22 Oktober abends 84z Uhr
im Hotel zum Erbgroßherzog (G . Nolte-
meyer).

Tagesordnung:
1 . Bericht über die Bremer Obstausstellung.
2 . Ueber Obstpressen (Referat des Herrn

Thoms).
3 . Fragekasten.
4 . Aufnahme neuer Mitglieder.
5 Verschiedenes.

Wer sich an der Versammlung Ende
dieses Monats in Sillenstede zu beteiligen
und Fuhrgelegenhett wünscht, wolle sich
am Montag melden. D. V.

Theater in Jever
(Hotel zum Erbgroßherzog ).

Dienstag den 23. Oktober 1666.
4. Gastspiel

der Wilhelmshavener Theater -Gesellschaft.
Die SchrnetterLiagssHLacht.

Komödie in 4 Akten
von Hermann Sudermann.

Sperrsitz ichO Mk . , 1 . Platz 1 Mk. , Galerie
50 Pf. , Schüler auf 1 . Platz 50 Pf.

Tagesverkaufspreis : Sperrsitz 1,25 Mk .,
1 . Platz 90 Pf. bis 6 Uhr bei Gebr . Tiarks.
Kassenöffnung6 V, Uhr , Ans. präz . 7 Uhr.

Die Direktion.

Achtung!
Bauhandwerker!

Zu der am Sonntag den 21 . Oktober
morgens 8 */, Uhr bet Herrn Affeyer in
der Traube stattfindenden -

öffentlichen
Der VI. Band des Herdbuches, 431

Seiten stark, mit Vorwort und 2 Ab¬
bildungen , ist erschienen und für 2 Mk . von
dem Rechnungsführer , Herrn A- Müssen,
Jever, und von dem Unterzeichneten zu
beziehen. Gegen Einsendung des Betrages
und 30 Pfg . Porto erfolgt Zusendung
durch die Post.

Hohenkirchen, 28 . Septbr. 1900.
Jeverländischer Herdbuch -Verein.

Der Vorsitzende des Vorstandes:
_ H . Jürgens.

IVsuksiIsn
in Filzhittm

sowie Wintermützen
" ' ^ " HorstLSohn.

in
Pfeifen,

Zigarrenspitzen
und

Handstöcken re.
Reparaturen schnell und billig.

8 . Loki ' vncks , Schlachtstraße.
Zu verkanfen

3 frischmilchende Kühe und 3 Kuhkälber,
sowie 5 fette Kälber , darunter i Doppel¬
lender . B . W- Frerichs.

Hohewarf bei Jever.

werden sämtlicheMaurer, Zimmerer , Bau-
hülfsarbeiter , Tischler, Maler, Glaserusw.
eingeladen. Tagesordnung: Ban¬
arbeiterschutz . Dieser wichtigen Tages¬
ordnung wegen muß es allen Gesellen
und Arbeitern von Jever und Umgegend
Ehrensache sein, vollzählig zu erscheinen.

Der Einberufer.
v. rr. n»

«° g0 »7S.

Wüsseläock 1897.

LcSamsfo/os.
Uoi rvolls man äio § orm

anä äön ivnsi 'su Ourollmsssor äos
Zoborrrstoivs oäsr Ormslrolirs amAobon.
krosxeüto rrvä Zralis.

Fl. 8 . LüssnBÜIoli , «kvvvr.
KosArsi -Isn

vom Marien -Denkmalwieder vorrätig
bei Lsi -I Kllons.

empfehle in größter Auswahl.
MrttzW « WSmch«

von den einfachsten bis zu den feinsten
sauber und billig.

Jever , Schloßstraße.
Vsi -I Kllons.

Täglich frische Hefe bei Ahlrichs.

Hsnlvlkaus, I
I Große Nachseiidimge» hervor - » ll - e trasen em, besonders hochfein gearbeitete »>
W ragender letzter Neuheiten in MMeU -A0NsrkN0N UUer L UcoNS ^ mx PMois ans besten Woll-Swtten . >, )ke Paletots aus besten Woll-Stoffen,

Plüsch und Astrachan. — GuteMare zuZmöglichst billigen Preisen bleibt der beständige Grundsatz der Firma.

» vnclslsokn , ISHssSI».
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Unsere LpemsI-LbisüMg IIsmsnKonßsIrlion
ein grosses Sortiment sUer Nendeilen.

bietet
^ iL8^> r»KI I» ^ » «Lvtts,

Boobaxarta kleiäsams Fassons , in vialsn usuell
J .usküliruiî 6Q

von 3 z bis 8S Mb.

AIvULlLVLlvI » 1» N » I« VI»-I ' » Lvt « l8,
vorrätig iu allsn Uävzeii unä alUn ^ sitkn , selbst
kür stärkste Oamsv , axarts Noclslls mit anä obas

Usl ^BösabL , beliebteste lleubeitev,
von 13 bis ISO Mb.

HrriLbortDolNöiLv in Hi 'NA^ n
kür OarLsri Hellen Alters , aus luob , Zlatt uuä mit
rvrmäsrliaren ^ xxlikatiouen , Uixs , 8siäs ^ straebau,

Ulüsob , § eäerv1üsob eto. eto.
von 2 bis I4S Mb.

vvsiodiiLllnx unserer
! Laxer ebne Laukrusaux

gerne xsslattvl.
SWSN8K WMWAT » W

Vtr bitten um
>80Ü.Loaebtun 8 unssreri

SedauLenslsr . >

EÄolL- nrnl Lnilit n - Iii ' n ^ ^ n,
äer praktisebsu VerweväuuA veZeu ausseroräsutliob
beliebt , briuZeu vi^ir in uni rrnä karrisrk in axartesten

Ileubeiten
8 bis Mb.von

LInsv ^ G ^ 4 i «Z « i,i »iÄ8t Ii - ,
HLNtl ZLonLvblLvi»

bietet eine bsrvorraAenäs ^ .nsrvaül in LraZsv , 6Lxes
nn <l llaokstts in allen 1,änA6n , -

vo ^ IS bis 170 Mb.

WrrA 'vn - A1NÄ Mr « in «ii » ävi »-ÄlLn1v1z
l?aletots - nnä LraAen-B'orm , in allen bellen nnä

ännklsn l?arben , in ssätzr 6lrösss,
von 16 bis 38 Mb.

LLnÄsr- u»ä ALÄedSA-LonLSMsL Zu üdvrvLMssMÄsr LlL8« N . MuäEr-FLvketts uuü NLuloL
Lu jeüer krsZsLLKS . MussuLsmäs uuä NIMM Zu8M §- MsM N . NRAM^ oLLs Lu uuerrsLM

§ro§Zsr KMMM.

feinste Zexhir-
Loxev-Wave-

sind jetzt wieder in großen
Quantitäten und allen Farben

am Lager.
Besonders

empsehlenswerth
für moderne

s I IL 8 v I».
A .

' "
.

l^ »K»rib -IsI«üvrI »Kv

^Iilini Sckoi'iistein-
u. VeiitiIstilin8Lllf8Sv

ist äas beste PIlttel xeseo 6a,
ULuekev äer Oeteu vväVupste»
äer Aborte . Vsbeäivxte Varso-
tis kur äauernä §ut» >Vir!cuuxr-
vsiso , loZabrixe Oarsntie kur
iiLlrdLrireir 1»ur krospetcr.

^srrügttcber Ventllbtor.
II LKbvrl «, Itvti -.

U SoebenZwieder eingetro ffen .-
der Suppen,
Saueen , Ge¬
müse , Salate,
Eierspeise»«,
Sülzen usw,
wenigeTropfen
genügen.

M - Klock, Kolonialw - Bahnhofstraße.
Original-Fläschchen zu 35 Pf . werden

zu 25 Pf . und die zu 65 Pf . zu 45 Pf.
mit Maggiwürze nachgefüüt.

des landw . Konsum-Vereins Jever
e. G . m. u. H . zu Jever
am S. Rovbr. nachm . S Uhr

in der Stadtwaags
Tagesordnung:

1 . Bericht über die am L7 . resp . 28
August d . I . vom Aufsnchtsrate vor-
genommeue und am 29 . August unter
Zuziehung des Verbandsrevisors voll¬
endete Revision,

2 . Mitteilung über die nach Feststellung
eines Defizits zur Deckung desselben
unternommenen Maßnahmen und
Beschlußfassung über weitere Schritte
in dieser Angelegenheit

3 . Neuwahl eines/Geschäftsführers,
4 . geschäftliche Mitteilungen.

Der Vorstand:
E. Euken . A. Drantmann.

Kötel zum siüwarzmMler,
Jever.

Sonntag den 2l . Oktober

großer Dall.

WUM

kosen,
hoch und niedrig , empfiehlt z« r jetzigen
Pfianzzeit A . Windeis.

^ lisinigs Mslisrlago für
isver unä UmgogonN.

K- SNSZELSSAH,
Orossss UaAsr

in allen l^ ualitätsrr.

z H^ Ärv » Il » IL8

^ . « .VÄkSöime.
^ ovo ^ llsussbrasss.

Gesucht
zu Ostern oder Mai ein Lehrling , Sohn
rechtlicher Eltern, für meine Bäckerei und
Konditorei.

Sillenstede . Ed . Faß, Bäckermstr.

Jever.
Sonntag den 2l . Oktober

»lch ÄWIlsik.
Anfang 4 Ubr.

Doppelt besetztes Orchester.
Militärmusik.

Es ladet freundlichst ein
Ad. Clusmann.

8 ebülLvab « r.
Sonntag den 21 . Oktober

6 . Stistungsseft
des Knechte - und Kutschervereins Jever.

Anfang 4 Uhr . Tanzband i Mk.
D . V Fr Küpker.

moos » ünc.
Sonntag den 21 . Oktober

im Alter von 46 Jahren von ihrem
schweren Leiden durch den Tod erlöst,
welches ich , auch namens der Geschwister,
trauernd zur Anzeige bringe.

H . W Janßen Wwe . geb . Müller
und Kinder.

Jever, den 17. Oktober . .
Beerdigung Montag den 22 . d . Mts.

nachmittags 3 Uhr .
"
7 7

Heute Morgen 6 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach langen
schweren , mit Geduld ertragenen
Leiden meine liebe, teure, unver¬
geßliche Gattin, unsere Mutter
und Tochter

M WMltt

Von 8 Uhr an Kartoffel-
Puffe «.

Hierzu ladet freundlichst ein
I II . .Imi * «.« » .

Geburts-Anzeige.
Die glückliche Geburt eines Jungen

zeigen erfreut an
Jever. H. Hesse und Frau.

Todes-Anzeigen.
Statt Ansage.

Gestern Abend VzlO UHr wurde unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Am Wi'iklle ÜMer

in ihrem 47 . Lebensjahre , welches
allen Teilnehmenden tief Betrübt
zur Anzeige bringen . d '

die trauernden Hinterbliebenen
Rahrdum , G . Janssen.
Jever, M . Janssen.

18 . Okt . 1900 . Witwe M . Böse.
^ " -j-

Die Beerdigung fiuder Montag
den 22 ' d M . nachmittags4Uhr
vom Sterbehause , Rosenstraße
Nr. 796 , auf dem Friedhofe zu
Jever statt .

'
,

"

Statt besonderer M tteiln g . I
Teilnehmenden zur Nachricht, daß heute

Abend ! 0 Uhr meine geliebte Frau
knna Usnrisits geb . WillmS

im Alter von 33 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

In ti fer Trauer
Wilh Janßen nebst Angehörigen.

Funnens , den 18 . Oktober l900. ^
Danksagung.

Für vielen Beweise herzlicherTeilnahme
beim Be gräbnis unserer lieben Mutter
Marie Janßen sagen wir allen unfern
innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bant und S Ngwarde !.

St« . <L. K«raktmortlich«r Redakteur: Ä Wettermann in Jever. Hierzu S. und S. Blatt und eine Beilage.



s

'

Jeverschts Wochenblatt.
GHchedü tSglich mit Msnahme der Sonn- n«d Festtage.

Wottnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
MßsMk me tgegen . — Für die Stadtabonnentenincl . Bringelohn2^ . Nebst da Zcttmg Jnsertionsgebührfür die CorpuszeWe oder d«EN Hmm

für das Herzogthum Oldenbma 10 W b«s MMK W A-
Druck und Verlag von C» L. Mettcker L EöhW Ls MW.

JeverlSndische Nachrichten.
^ 246. Sonntag den 21 . Oktober 1900. 110. Jahrgang.

Zweites Blatt.
Korrespott-enM.

Hookfiel , 18. Okt . Folgende Schiffe sind hier
angekommen : Galliot Anna -Gesina , Kapitän HarmUlpts,
von Larvik (Norwegen) für die Firma H . Bartels mit
Holz; Tjalk Trientje , Kapt. Wolthoff, von Westrhauder¬
fehn mit Torf. Die ganze Ladung ist sofort für 39 Mk.
die Last verkauft worden. Hier herrscht noch großer
Torfmangel , da dieses Jahr nur wenig Torfschiffe an¬
gekommen sind . Abgegangen sind leer : holländische Tjalk
Mutatio, Kapt . Dik , nach Carolinensiel, Tjalk Sophia,
Kapt . H . Lütken , nach Geestemünde und holl. Tjalk
Morgenstern , Kapt. Salomons , nach der Elbe. Die Galliot
Renskea , Kapt . Franz Ulpts , hat zum zweiten Male , des
heftigen Sturmes wegen , Fredriksstad als Nothafen auf¬
suchen müssen . Hoffentlich wird Renskea hier jetzt bald
ankommen, da sie am 15 . zum dritten Male von Fredrik-
stad abgesegelt ist . Die hiesige Galliot Marie , Kapt . Tjart
Wilters , ist vor einigen Tagen glücklich in Mariensiel
von Norwegen angekommen . Marie hatte sehr schweres
Wetter auf See . — Bei der gestern durch den Auktionator
Müller, Wiarden, abgehaltenenVerpachtung der Wirtschaft
Schmidtshörn waren die beiden Höchstbietenden : Landwirt
Egts zu St . Joosteraltendeich mit 425 Mk. und Bier¬
fahrer bei Fetköter in Jever Hartmann mit 420 Mk.
Der Zuschlag wurde noch nicht erteilt. Die bisherige
Pacht betrug 350 Mark . — Uhrmacher Thymm kaufte
das hier an der Langenstraße belegcne Geschäftshaus mit
dem dazu gehörigen, nahe bei der Schule belegenen Garten
zum Preise von 2500 Mk. von Carl Engelke Witwe. —
In der am 14. abgehaltenen Versammlung des hiesigen
Kriegervereins wurde beschlossen , Großherzogs Geburtstag
Freitag den 16 . November durch Theateraufführungen und
Ball zu feiern . Die Abrechnung über das am 2 . Sept.
abgehaltene 25jährige Jubelfest ergab einen Ueberschuß
von 71 Mk . 60 Pfg. Die Jahresrechnung ist revidiert
und für richtig befundenworden. Dem Kassenführerwurde
Decharge erteilt. — Postgehülfe Rust ist von Hooksiel nach
Ellenserdamm versetzt worden.

8 Garms , 19. Okt. Angetrieben ist an der Küste
un Andelgroden eine Flaschenpost, welche von Soldaten
des letzten Expeditionskorps nach China in den ersten
Tagen des Monats September den Wellen der Nordsee
zur Weiterbeförderunganvertraut wurde. Die Post wurde
gestern von Schulknaben gefunden und abgegeben . Die
Nasche enthielt zwei Feldpostkarten, von denen die erstere
eine Abbildung des Rathauses in Bremen zeigte , und die
andere einen Gruß aus Bremerhaven übermittelte. Die
erste Karte hatte folgenden Wortlaut : Möge der Finder,der das Glück hat , diese Karte zu finden, den Lieben in
der Heimat ein Lebenszeichen geben . Absender : I . Piesel,6 - ostasiatisches Regiment, auf der Fahrt nach China, am5 . 9 . 00 . Adresse : Piesel in Rottstock , Post Görzke bei
Magdeburg . Die zweite Karte trug die Worte : Herz-

sendet Willy . Auf hoher See , am 6 . Sept.1900, vormittags. Ich bitte den Finder dieser Karte,
dieselbe befördern zu lassen . Adresse : C. Pawlitz in
Merlin N, Köslinerstraße Nr. 4 . Beide Karten der
Flaschenpost sind der hiesigen Postagentur zur Beförderung
übergeben und werden jedenfalls den Angehörigen der
beiden Soldaten , die in diesen Tagen in China gelandetlew werden , eine große Freude bereiten. Mögen die
beiden Braven , die beim Abschied von den heimischen Ge¬
staden ihren letzten Gruß dem Meere als Ueberbringerbnvertrauten, glücklich ins Vaterland zurückkehren!
. * Heppens , 18 . Okt . An Stelle des Herrn Pfarrer^r. Holtermann ist Herr Pfarrer Rodiek in StrückhausenMm Pastor der hiesigen Gemeinde ernannt.
. . ^8^ Oldenburg, 18 . Okt. Gestern Vormittag er-ult " er Heizer K . auf der Lokomotive des Zuges Nr. 322
zwlsch - n Nortmoor und Leer eine Verletzung durch Ver¬
brühen . Beim Nässen der Kohlen auf dem Tender
viittelst der Dampfstrahlpumpe riß der Schlauch ab und
ber heiße Wasserstrahl traf den K. an dem linken Ober¬

schenkel. Er wird voraussichtlich einige Wochen dienst¬
unfähig sein.

* Oldenburg, 19 . Okt . Die Ober -Postdirektorstelle
für den Bezirk Oldenburg ist dem Postrat Treutler aus
Magdeburg übertragen worden.

* Wilhelmshaven , 18 . Okt. Gestern Abend stach
ein Werftarbeiter seine Frau mit einer Scheere derartig
in die Brust , daß die Frau besinnungslos niederstürzte.
Der Thäter wurde verhaftet. (W . T .)

* Wilhelmshaven , 17 . Okt . Aus einer Mitteilung
des Staatssekretärs des Reichsmarineamts, Vizeadmirals
von Tirpitz, geht hervor, daß die Errichtung einer Marine¬
anlage an der Flenslurger Föhrde beschlossen ist.

Verwischtes.
* Ein nettes Begrüfiungstelegramm an den

Großhe zog von Baden leistete sich der Athleten-Klub
„ Herkules" zu Baden -Baden . Es hat folgenden Inhalt:
„ Der Athleten-Klub „ Herkules"

, dessen Mitglieder heute
Abend zur Abfchiedsfeier feiner fünf der besten zumMilitär einberufenen Mitglieder im Hotel Bock dahier
versaminelt sind , entbieten hiermit Sr . Kgl. Hoheit als
treue Unterthanen die huldvollsten Grüße .

"
* Wie ein Berliner Blatt aus zuverlässiger Quelle

berichtet , soll eine Reform der deutschen Recht¬
schreibungernstlich in Angriff genommen werden . Der
Kultusminister hat sich an den Reichskanzler gewandt
und in einem längeren Bericht dargelegt, daß er von ver¬
schiedenen Seiten darum angegangen worden sei , eine
Neuregelung der deutschen Rechtschreibung in die Wege
zu leiten. Um eine solche wenigstens innerhalb der
deutschen Schulen und auf dem Gebiet des amtlichen
Verkehrs herbeizuführen, hält es der Minister erforderlich,
zunächst eine Verständigung mit einigen Reichsbehörden
zu erzielen , und bittet deshalb um die Ermächtigung, sich
mit dem Reichspostamt und dem Reichsjustizamt zur
Einleitung von Vorbesprechungen in Verbindung zu setzen.
Der Reichskanzler hat die erbetene Ermächtigung erteilt.
Die darauf eingeleiteten Besprechungen zwischen Ver¬
tretern der preußischen Unterrichtsverwaltung und den
beiden Reichämtern haben zu dem Ergebnis geführt, daß
der gegenwärtig auf dem Gebiet der Rechtschreibung
herrschenden Unsicherheit und Zerfahrenheit ein Ende
gemacht und eine einheitliche Gestaltung der deutschen
Rechtschreibung herbeigeführt werden müsse . Der Kultus¬
minister wird sich dann mit den maßgebenden Stellen der
anderen Bundesstaaten , insbesonderemit Bayern , Württem¬
berg und Sachsen, sowie mit der Schweiz und wahr¬
scheinlich auch mit Oesterreich in Verbindung setz . n , und
wenn er hier wiederum derselben Geneigtheit, wie sie vor
24 Jahren vorhanden war , begegnet , voraussichtlich den
Zusammentritt einer neuen Konferenzzur Herstellung einer
einheitlichen deutschen RechtchreibungVorschlägen.

Marktberichte.
Leer, 18 . Okt . Der heutige Viehmarkt hatte eine

Zutrift wie ncch nie zuvor, nämlich 3407 Stück Hornvieh,25 Saugkälber und 9 Schafe . Aus weitester Ferne waren
Händler, und zwar in solcher Anzahl erschienen , daß die
Logierräume lange nicht ausreichten. Noch in den Nacht¬
stunden suchten fremde Händler vergeblich Nachtlogis. Schon
zu Beginn des Marktes war der Handel flott . Auswärtige
und heimische Händler hatten, den Abschlüssen nach zu ur¬
teilen, starken Bedarf zu decken. Die Preise hielten sich
selbstverständlich auf der Höhe, scheinen aber eine Steige¬
rung nicht mehr zuzulassen. Für hochtragende Kühe
wurden 400 bis 450 und in Einzelfällen bis zu 600
Mark bezahlt. Zweite Sorte bedang 270 bis 390 Mark.
Fast der ganze Antrieb ging in andere Hände über, und
in ähnlicher Weise vollzog sich Handel und Umsatz in hoch¬
tragenden Rindern . Die Preise stellten sich auf 300 bis
450 Mark . Auch in zeitmilchen Kühen wurde in der
Preislage von 250 bis 420 Mark flott gehandelt und
abgeschlossen . Frischmilche Kühe bildeten ebenfalls gesuchte
Ware . Die Preise stellten sich auf 340 bis 460 Mark.

Jungvieh bedang bis zu 200 Mk. In Zuchtbullen war
bemerkenswert gute Ware angetrieben. Es wurden bis
zu 350 Mark bezahlt. Halbjährige Kälber gingen für
Preise von 100 bis 300 Mark, und einjährige Kälber für
Preise von 200 bis 650 Mark in andere Hände über.
Fette Tiere, nach Lebendgewicht bezahlt, kosteten bis 36
Mark, und Schlachtbullen 23 bis 28 Mark per 100 Pfd.
Lebendgewicht . Das meiste Vieh wurde verkauft.

Reich, 18. Okt . Zucht- und Milchviehmarkt . Auf¬
getrieben waren 420 Stück Rindvieh. Darunter waren
8 Stiere und 412 tragende und frischmilchende Küheund Rinder . Preise : Kühe 1 . Qualität 400 —500 Mk.,
verschiedene höher, 2 . Qual. 300 bis 360 Mk., 3 . Qual.
210 bis 240 Mk. , tragende Rinder 210 —240 Mark,
Stiere 150—200 Mk. Rassen : Oldenburgische, ost¬
friesische, holsteinische und rheinländische. Handel : Das
Geschäft verlief ruhig und blieb etwas Ueberstand. —
Nächster Markt am Mittwoch den 31 . Oktober.

Ein Würgengel ist die Lungen-
Diese unheimliche Krankheit, die weit-

sUIUIlU.v sttU - 4. aus die größte Zahl sämtlicher Todes¬
fälle verursacht, ist um so furchtbarer, als zahlreiche
Personen den Keim des Leidens in sich tragen, und gar
nicht wissen , daß sie davon befallen sind . Seitdem der
Geheime Medizinalrat Professor vr . Koch den Tuberkel-
Bazillus entdeckt hat, ist die Wissenschaft über das Wesen
der Krankheit ins Klare gekommen und man versteht jetzt,
weshalb die Gefahr , die Krankheitserreger in sich aufzu¬
nehmen , eine so außerordentlich große ist . Die Gefahr
liegt ganz besonders dann vor, wenn durch erbliche Be¬
lastung, durch Ausschweifungen, durch langen Aufenthaltin geschlossenen , mit schlechter , überhitzter Luft angefülltenRäumcn der Körper in ungünstigem Sinne disponiertworden ist . Als eia Mittel , das Eindringen des Tuberkel-
Bazillus wirksam zu verhüten, hat sich, worauf die Aerzte-welt bereits seit geraumer Zeit hinweist und was durch
die tägliche Erfahrung vieler tausender Personen bestätigtwird, ein Abguß des in Rußland wachsenden Knöterichs
erwiesen . Wer sich für diese hochwichtige Frage interessiert,der lasse sich von Herrn Ernst Weidemann,
Liebenburga. H . ein Buch gratis kommen , das sehr
lesenswerte Mitteilungen für alle diejenigen enthält, die
in der vorerwähnten Weise zu Lungen- oder Halskrank¬
heiten wie Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh , Lungenspitzen-
Affektionen , Kehlkopfleiden , Asthma, Athemnot, Brust¬
beklemmung , Husten, Heiserkeit , Bluthusten rc . rc . geneigt
sind oder leider schon davon belästigt werden. Wir em¬
pfehlen daher dringend, sich dieses Buch kommen zu lassen.Um den Patienten den Bezug dieser Pflanze in wirklich
echter Form zu ermöglichen , versendet Herr Ernst Weide¬
mann den Knöterich-Thee in Packeten ä 1 Mk. Jedes
Packet trägt eine Schutzmarke mit den Buchstaben E. W .,
so daß sich jeder vor wertlosen Nachahmungen schützen
kann und wolle man jedes Packet ohne den NamenE. Weidemann zurückweisen . Um im Publikum Vertrauen
zu erwecken, haben sich auch Nachahmer gefunden, welche
die Weidemannsche Broschüre teilweise abgedruckt haben (!)und damit ihren angeblich russischen Knöterich in den
Handel bringen wollen.

SchtoarzeSeid .-RobeMms«
und höher — 12 Meter ! — Porto- und zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer , weißer und
farbiger „ Henneberg-Seide " von 85 Pfg. bis 18 .65 p . Met.

LsiäsQ -IUzriÜÄut (ü . u ü . Loli .) LÄZ-i «!» .

Dpvor ^>ie Il,ren >Be-
dmrs Nt Leidrnhössen
decken/ verfingen Sie E
rn Ihrem Jytel'eFe er, 't
tkmgfhend luydUrNnko -' '
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Obrigkeitliche Bekanntmachung.
Die vom Reichsversicherungsamt unter dem 1 . d . Mts . erlassene Bekanntmachung,

betreffend die Anmeldung nnfallversicherungspflichtiger Betriebe , wird hiermit zur öffent¬

lichen Kunde gebracht.
Jever , 16 . Oktober 1900.

Amt.
I . V . d . A . : Mücke.

Bekanntmachung,
betreffend die Anmeldung nnfallversicherungspflichtiger Betriebe.

Vom 1 . Oktober 1900.

Nach § 35 des Gewerbe -Unfallversicherungsgesetzes vom 30 . Juni 1900 (Reichs-

Gesetzbl . S . 673 ) hat jeder Unternehmer eines unter die W 1 oder 2 dieses Gesetzes

fallenden , bisher der reichsgesetzlichen Unfallversicherung nicht unterstellten Betriebes

binnen einer vom Reichs -Versicherungsamte zu bestimmenden Frist den jetzt versicherungs-

pflichtigen Betrieb unter Angabe des Gegenstandes und der Art desselben sowie der

Zahl der durchschnittlich darin beschäftigten versicherungspflichtigen Personen bei der

unteren Verwaltungsbehörde anzumelden.
Die Frist für die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit bis zum

18 . November 1SVV einschließlich
festgesetzt.

Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Verwaltungsbehörde die An¬

gaben nach ihrer Kenntnis der Verhältnisse zu ergänzen , dieselbe ist befugt , die Unter¬

nehmer nicht angemeldeter Betriebe zu einer Auskunft darüber innerhalb einer zu be¬

stimmenden Frist durch Geldstrafen im Betrage bis zu einhundert Mark anzuhalten.
Welche Staats - oder Gemeindebehörden als untere Verwaltungsbehörden im Sinne

des Gesetzes anzusehen sind , wird von den Zentralbehörden der Bundesstaaten besümmt
und öffentlich bekannt gemacht.

Jm Uebrigen wird wegen der Anmeldung auf die beigefügte Anleitung hingewiesen.
Berlin , den 1 . Oktober 1900.

Das Neichs -Verficherungsamt.
G aebel.

Desgleichen sind nicht anzumelden solche Gewerbe , die als Nebenbetriebe der

Landwirtschaft sich darstellen und bei einer landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft
bereits versichert sind.

13 . In der Anmeldung ist der Gegenstand des Betriebes genau zu bezeichnen.
Umfaßt ein Betrieb wesentliche Bestandteile verschiedenartiger Gewerbezweige , so sind
die sämtlichen Bestandteile anzugeben ; dabei ist der Hauptbetrieb besonders hervorzuheben.

14 . In der Anmeldung ist ferner die Zahl aller in dem Betriebe durchschnittlich
beschäftigten versicherungspflichtigen Personen anzugeben , gleichviel ob dieselben Inländer
oder Ausländer , männlichen oder weiblichen Geschlechts , ob sie erwachsene oder jugend¬

liche Arbeiter , Lehrlinge mit oder ohne Lohn sind , ob sie dauernd oder vorübergehend

beschäftigt werden . Betriebsbeamte , Werkmeister und Techniker sind nur dann ver-

sicherungspslichtig , wenn ihr Jahresarbeitsverdienst an Lohn oder Gehalt dreitausend
Mark nicht übersteigt . Als Gehalt oder Lohn gelten auch Tantiemen , Naturalbezüge
und sonstige Bezüge , welche den Versicherten , wenn auch nur gewohnheitsmäßig , gewährt
werden und ganz oder teilweise an die Stelle des Gehalts oder Lohnes treten.

15 . Bei Betrieben , welche regelmäßig nur eine bestimmte Zeit des Jahres ar¬
beiten , ist die anzumeldcnde „ durchschnittliche " Arbeiterzahl diejenige , welche sich zur
Zeit des regelmäßigen vollen Betriebes ergiebt.

16 . Als in dem Betriebe beschäftigt sind diejenigen Personen anzumelden , welche
im Betriebsdienste stehen und Arbeiten , die zum Betriebe gehören , zu verrichten haben,

ohne Rücksicht darauf , ob die Verrichtung innerhalb oder außerhalb der etwa vor¬

handenen Betriebsanlage (Werkstücke rc . ) erfolgt.
17 . Für die Anmeldung wird die Benutzung des nachstehenden Formulars empfohlen.
18 . Ist ein Unternehmer zweifelhaft , ob er seinen Betrieb anzumelden habe oder

nicht , so wird er gut thun , die Anmeldung zu bewirken , um den aus der Nichtan¬

meldung eines versichcrungspflichtigen Betriebes sich ergebenden Nachteilen zu entgehen.
Hierbei bleibt es ihm unbenommen , in dem Formular unter Spalte „ Bemerkungen " die

Gründe anzugeben , aus denen er die Anmeldepflicht bezweifelt.
19 . Schließlich wird darauf hingewiesen , daß nach der vom Neichs -Versicherungs-

amt erlassenen Bekanntmachung die Anmeldung bis zum 15 . November 1900

einschließlich zu bewirken ist , und daß säumige Unternehmer zu der Anmeldung
von der unteren Verwaltungsbehörde durch Geldstrafen im Betrage bis einhundert Mark

angehalten werden können.

Anleitung,
betreffend die Anmeldung nnfallversicherungspflichtiger Betriebe.

(Z 35 des Gewerbe -Unfallversicherungsgesetzes vom 30 . Juni 1900 .)
1 . Die Anmeldepflicht erstreckt sich auf die bisher der reichsgesetzlichen Unfall¬

versicherung nicht unterstellten , durch die W 1 und 2 des Gewerbe -Unfallversicheruugs-

gesetzes vom 30 . Juni 1900 für versicherungspflichtig erklärten Betriebe . Demzufolge

sind anzumelden , soweit diese Betriebe nicht bereits der Versicherungspflicht unter¬

worfen sind:
a ) die gewerblichen Brauereien,
d ) die Gewerbebetriebe , welche sich auf die Ausführung von Schlosser - oder

Schmiedearbeiten erstrecken, sowie das Fensterputzer - und das Fleischergewerbe,
c ) die gewerbsmäßigen Lagereibetriebe,
ck) die Lagerungs - , Holzfällungs - oder der Beförderung von Personen oder

Gütern dienenden Betriebe , wenn sie mit einem Handelsgewerbe , dessen

Inhaber im Handelsregister eingetragen steht , verbunden sind,
s ) Betriebe jeder Art , für welche durch thierische Kraft bewegte Triebwerke

nicht blos vorübergehend zur Anwendung kommen.
2 . Als „ gewerbliche " Brauereien sind solche anzusehen , deren Erzeugnisse zur

Veräußerung an Dritte bestimmt sind , ohne Rücksicht auf den Umfang der Erzeugung
und auf die Herstellungsweise des Bieres (ob obergührig oder untergährig ) .

3 . Die Gewerbebetriebe der Schlosser und der Schmiede sind allgemein ver¬

sicherungspflichtig , auch wenn sie nur handwerksmäßig — mit oder ohne Werkstatt —

betrieben werden . Auch die Art der ausgeführten Arbeiten ist unerheblich.
4 . Das Gleiche gilt für das Fleischergewerbe ; insbesondere sind auch diejenigen

Betriebe der Versicherung unterworfen , welche sich auf die Schlachtung fremden Viehs
in fremden Haushaltungen beschränken.

5 . Die gewerbsmäßigen Lagereibetriebe unterliegen — im Gegensatz zu dem bis¬

herigen Rechtszustande — der Versicherungspflicht auch dann , wenn die Lagerung der

Güter ganz oder teilweise unter freiem Himmel stattfindet.
6. Die Voraussetzung für die Versicherungspflicht der unter Ziffer Ick angeführten

Lagerungs - , Holzfällungs - und Beförderungsbetriebe ist , daß sie mit einem Handels¬

gewerbe verbunden sind , und daß der Inhaber dieses Gewerbes im Handelsregister ein

getragen steht . Es sind also beispielsweise die von Kleingewerbetreibenden oder Hand,
werkem , die nicht im Handelsregister eingetragen sind , ausgeübten Betriebe jener Art

von der Versicherungspflicht ausgenommen , sofern sie nicht Teile eines anderen ver-

sicherungspflichtigen Betriebes sind.
7 . Ein Lagerungsbetrieb im Sinne der letzterwähnten Vorschrift ist nicht anzu-

nehmen , wenn Waren in geringerem Umfange , oder nicht für einige Dauer , sondern

mehr zufällig oder gelegentlich gelagert werden.
8 . Bei den „ der Beförderung von Personen oder Gütern dienenden Betrieben"

kommt es nicht darauf an , ob die Beförderung auf dem Lande oder zu Wasser erfolgt.

Ebenso ist die Art und Größe des Fahrzeuges und die Art der bewegenden Kraft

gleichgültig . Insbesondere gehören hierhin die von größeren Handelsgeschäften zum

Ausfahren von Waren an die Kunden verwendeten Fuhrwerksbetriebe.
9 . Während bisher der Versicherungspflicht nur diejenigen Betriebe unterstanden,

in denen Dampfkessel oder durch elementare Kraft (auch Elektrizität ) bewegte Triebwerke

zur Anwendung kamen , genügt nunmehr auch ein durch tierische Kraft bewegtes Trieb¬

werk , um den Betrieb den „ Fabriken " gleichzustellen und damit dessen Versicherungs-

Pflicht zu begründen.
10 . Nichtversicherungspflichtig und deshalb nicht anzumelden sind alle diejenigen

Betriebe , in denen der Unternehmer allein , ohne Gehülfen , Lehrlinge oder sonstige

Arbeiter thätig ist . Als Arbeiter rc . gelten aber auch Familienangehörige des Unter¬

nehmers , die in dem Betriebe beschäftigt werden , mit Ausnahme der Ehefrau , die nie¬

mals als Arbeiterin rc . ihres Ehemannes angesehen werden kann.
11 . Zur Anmeldung verpflichtet ist der Unternehmer des Betriebes oder sein

gesetzlicher Vertreter . Als Unternehmer gilt derjenige , für dessen Rechnung der Betrieb

erfolgt.
Sind mehrere Unternehmer eines Betriebes vorhanden , so ist jeder von ihnen zur

Anmeldung verpflichtet . Durch die Anmeldung des einen wird auch der Anmeldepflicht
der übrigen genügt .

' .
Für die Anmeldepflicht ist es einflußlos , ob der Inhaber des Betriebes eine

natürliche oder eine juristische Person ist.
12 . Die unter das neue Gesetz fallenden Betriebe sind dann nicht anzumelden,

wenn sie bisher bereits versicherungspflichtig und angemeldet waren , ihre Versicherungs-

Pflicht aber durch das neue Gesetz weiter ausgedehnt worden ist , z. B . Schlossergewerbe,
die bisher nur bezüglich ihrer Bauschlosserarbeiten versichert waren , deren Gewerbebetrieb

aber jetzt im ganzen Umfange der Versicherung unterworfen ist.

Formular für die Anmeldung.
Staat . Regierungsbezirk . Kreis (Amt ) . .

Gemeinde - (Gnts -) Bezirk . Straße . Nr . . .

Anmeldung
an die untere Verwaltungsbehörde auf Grund des § 35 des Gewerbe-

Unsallversicherungsgesetzes vom 30 . Juni 1900.

Name
des

Unternehmers
(Firma ) .

Gegenstand
des

Betriebes *) .

Art

des

Betriebes * *).

Zahl der durch¬
schnittlich beschäf¬

tigten versiche¬
rungspflichtigen

Personen.

Bemerkungen.
(Insbesondere

Angabe, ob bereits
Mitglied einer

Berufs-
genvssensckiast.)

1 2 n 4 5

. . den . 190 . .

(Unterschrift des zur Anmeldung Verpflichteten .)
*) z. B . ..Schmiede - und Schlossergewerbe

" .
Bei mehreren Betriebszweigenist der Hauptbetrieb zu unterstreichen.

* *) z . B . „ Handbetrieb"
, oder „Betrieb mit tierischer Kraft" .

PriWt-WmtnlchiilM.
Im Auftrag der Frau Witwe Minffen

zu Auhuse habe ich das von ihrem weil.

Sohne in Pacht gehabte , zu Auhuse be-

legene

Landgut
zur Größe von 29 lla 31 a 36 gm
(62 Matten ) zum Antritt am I . Novbr
d. I . event . 1 . Mai k . I . auf 5 Jahre
zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich an mich
wenden.

Hohenkirchen . I . F. Detmers,
Auktionator.

Ich beabsichtige , mein am Alten Markt

belegenes

VodlldsuL
zu verkaufen . Dasselbe enthält 12 Zimmer.
7 Stuben und 5 Kammern , dazu Küche mit

Speisekammer und Pump '
, 2 Alkoven , ge¬

räumiges Souterrain mit Waschküche und

Cisterne , trockenen Keller und großen Bodm.

Wegen seiner Geräumigkeit und Lage möchte
es sich auch zum Geschäftshaus eignen.

Jever , 16 . September 1SOO.
Ob erlehrer Riemann.

Zu verkaufe«
zwei sehr dienstbare Arbeitspferde.

Wilhelmshaven . Gustav Graepel.

MeiilenveritMf.
Im Aufträge der Gräflich von Wedel»

scheu Rentei Gödens werde ich

Mittwoch den 31 . d. M.
nachmittags 2 Uhr

die gut geratenen

auf der Herrschaftlich Gödensschen Speiden-

Plantage vor Neustadtgödens an Ort und

Stelle parzellenweise auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Wittmund , den 18 . Oktober 1900 .

Ls. Eggers.
Meine zu Roffhausen belegene Häus»

lingsstelle , ev. größere Wohnung , wünsche

ich auf Mai nächsten Jahres an einen

ordentlichen und soliden Arbeiter zu ver¬

mieten . Derselbe muß sich verpflichten,
das ganze Jahr bet mir zu arbeiten-

Hierauf Reflektierende wollen sich tn

erster Zeit an mich wenden.
Brantsstätte . I . Willen^

Verkauf einesBauplatzes.
Wünsche meinen hier im Orte an

schönster Lage telegenen Bauplatz unter

günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Sillenstede . Eduard Faß,

Bäckermeister.



Die Erben des verstorbenen Milch¬
händlers I . H . Müller zu Sedan lassen
MensEsg «Isn 23 . 61 . WI.

nsvkm » > Ukn snßsngvnil
in und beim Sterbehause, Wiesen-
straste IS , in Sedan:

1 Pferd,
4 f-hre Kühe,
z i« Janr . ü. I . k»l-

dr»de - ito,
1 imFebr. K. I . l> «1tien-e

K«h»
1 im März k. I kalbc«-e

-it« ,
L feite Schweine,
15 Hühner,

1 gut erhaltenen Breakwagen,
i gut erhalt, breitfelg . Ackerwagen,
1 Schnee- und 1 Ackerschlitten , 1 kl.
Leiterwagen , 9 Fuder Grodenheu,
6 Fuder bestes Landheu , 2 Ein-
spännergeschirre, darunter 1 mit
Neustlberbeschlag,

1 zweith. Kleiderschrank, 1 Glasschrank,
1 Spiegelschrank, 1 Sofatisch , 1 Küchen¬
tisch, 1 Vertikow, 1 Sekretär, i Spiegel,
1 Regulator , 6 Rohrstühle , 1 Näh¬
maschine 1 Dezimalwage m . Gewichten,
1 Torf- und 1 Kohlenkasten, 4 Betten.
Bettbezüge und sonstiges Bett - und
Leinenzeug, 1 Bettstelle, 1 Gartenban,
12 Milchkeflel, 4 emaill Eimer , eis.
und emaill . Töpfe , 1 mess Mörser,
1 Tragejoch , Porzellan - , Stein- und
Glassachen, ferner 1 Karnmaschine,
1 Waschmaschine. Rahmfäffer , Milch-
ballien, 1 Butterballie , Stall - und
Gartengerät aller Art, Kisten, Kasten

u . s w.
mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufe ' .

Neuende, 1900 Okt. 16.
H . Gerdes , Aukt.

Id . Meukaus,
Barel a. d. Jade.

Künstliche Düngemittel
und

landm. Sämereien
SU Aros und 6Q ästklll.

Vertrag mit der Versuchs- und
Kontrolstation Oldenburg.

Proben franko.

Fertige Hosen
für Herren , Jünglinge und Knaben in

großer Auswahl zu billigen Preisen
empfiehlt

Hooksiel. I . Bornefeld.
Kleiderstoffe

in Wolle u . Baumwolle in schönen Mustern.
Hovksiel. I Bornchld.

Anzug -, Paletot - und
Hosenstoffe

neu eingetroffen. Anfertigung nach Maß
in kürzester Zeit.

Hooksiel. I . Borncfeld,
. _ Schneidermeister.

Pro Pfd. 45 , 50 und 60 Pfg stets frisch
bet Johann Krieger.

Reuende, gegen über der Apotheke.
"

WH
feinste Ostfriefische Mischung.

von 1,40 dis 3 Mk. , Grusthee 1,20 Mk.,
empfiehlt Johann Krieger.
^ Nenende, gegenüber der Apotheke.

Zn verkaufen
rin gutes Kuhkalb, acht Tage alt.

Oldorf. Gerh . Behrens.
Zu verkaufen

rin frommer , flotter Einspänner , Stute.
Wilhelmshaven . Gustav Graepel.

Neue Waggonladungcn sind ciugetroffen! H
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m M« Großen Nil WstattWt».

Rohe und emaillierte
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Wilhelmshaven.
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Kur Sie Marke „kleUrwg"
Aikdl tür llis unssras

I-anolm-IoilsNs -Orsam-Ivaiiolm.
Nun vertunAS nur

„ kkeitriiis
" I -Lnotill -vrsLM
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sM »at » "

Bemkrankheiten
aller Art

heilt schmerzlos, ohne Operation, ohne Berussstörung,
ohne Rückfall

vr. weck . llä. Ltrskl.
Sxestaluvst für Beinkranke M BeM,

jetzt UsmLrung , L 'L.
Briefliche Auskunft kostenlos.

verkaufen
eine beste starke Karnhündin , eine 5jähr.
Stute , passend zum füttern , und 4 Wochen

empfiehlt I . H. Cassens. Depenhausen . H . Busma.

M UM MWO Lm ii>

Möbeln
z>> WH UW Wsni KAns

I ? r . ^ opkviL,

_ Jever, «
Das Allerbeste seiner Art!
Das Gesundeste seiner Art!

Fast 60 Jahre bewahrt. Ei« Be¬
weis sür Güte, Solidität nnd
nngewiihnliche Eigenschaften!

Streng reelles , vorzügliches Haus-,
Hilss- und Linderungsmittel!

Sollte in keinem Haushalt fehlen!
Ueteüwaschend günstige Ersolgc!
Freiwillig ertheilte glänzende An- -

»rkennnngen , inasjenhaste Laul-
^ schreiben!

M keil ! süü 6 . M , WM.
Name, Etikette und Verpackungge¬

nießenweitestgehendenSchutz des kaiserl.
Patentamtes . Bekannt als bestes , wirk¬
samstes Linderungsmittel bei HnstLK
jeder Art , Kinderhusten, Kenäihnsten,
Stickhusten , Krampfhustcn, Kitzelhusten,
Bluthusten, Verschleimung— auch der
stärksten Art, Heiserkeit , Engbrüstigkeit.
Schleimlösend, hustenstillend, reiziml-
dernd, anfenchtend. Als Genuß -, Nähr-
und Kraftmittel bei magenschivachen
und schwächl .Personen, Bleichsucht , Blut¬
armut , Influenza , Schwindsucht, von
ganz besondermWert.

Wenn ohne
die Schutz¬

marke

als unecht
zurück-

zuweisen!

Hat seine Probe nuuionenfach be¬
standen. Beständigwachsende Nachfrage.
Die echten Lück'schen Kräuterpräparate
d . alten, bekanntenund bewährtenFirma
C. Lück in Colberg sind anerkannt gnie
Hausmittel , welche sich infolge ihrer
Wirksamkeit und Neellität die ganze
Welt erobern.

Man fordere kostenfrei Gebrauchs¬
anweisung von C. Lück, Colberg.

ja 1
*
.'r̂ e.̂ üukl»ttiok. Splkrzvsxssidcii, lL'>r«»vra-a.

8ek»kx»rd«, Mv8aN»r»ut, jo 0,8

Pr -ir : Flasch- «
' "

—, ^ l .7Su . ^ ».so.
Sollte in keiner Familie als erste Hälse

fehlen- Lebt -wr In ssn LxMsLsn.

Wachstuche
schwarz u. bedruckt,

^ cvctMllft , pr . Meter von 1 Mk. an,

Roulcauxstoffe , ssz Ä
Kamin- n. Spindborden,

abgepaßte Tisch - nnd
Koulinoden-Decken

in Gummi und Wachsbarchend
von 85 bis 175 Ctm . Größe vorrätig,

Unterlagenstoffe)
KligknWiche

empfiehlt
Gerh . Müller.

100
^ 0 Aquila Vera , hoch¬

feine Qualitäts -Cigarre , früherer
Preis 6,50 Mk ., jetzt 5,30 Mk.
per Vio Kiste.

Wilh. Gerdes.
Geldschräuke

sind in allen Größen am Lager.
Nenende._ H . Hespen.

Thomasphosphatmehl,
Kaimt, Guano

billigst bei I . H. Caffens.
Zu verkaufen

ein Hengstfüllen.
Wilhelmshaven . Gustav Graepel.

Kaufe schlachtbare
Pferde und zahle
höchste Preise.

L. Varel. A . Gergull.
Anmeldung bei Gastw . Jonßen, Jever,

an der Schlachte.



OlSMSIIS
_ Mem ^ager m Oesen Ist komplet, als : System Lörrhold,irische, alle Sorten Dauerbrenner , ReguLier-Oefenrunde und kantige, mit und ohne Kocheinrichtnng,
allegenanntenSorten vernickelt, emailliert n. schwarz.

Preise billigst. "MZ -ME
L , p , Onüvn

Blitz-Regulatorenerhieltenin Paris dicholdeneMedaille
bei großer Konkurrenz. ^

Herr Viehhändler Steenker zu Willen
läßt
Sonnabend den 27. Okt. d.

nachmittags 1 Uhr ans.
in Harms Gasthof zu Hohenkirchen.
20- 25 Stück frisch-

milche, führe und!
zeitmilche

auch 200 Psimd Speck und

^ Wiefels. Die zum Nachlasse des weil.
SchuhmachersEilt Hinrichs das . gehören¬
den beweglichen Gegenstände , nämlich:

15—20
Stück

Zucht- rr.
fette

Schafe , fowie mehrere
Schafböcke zur Zucht,

S Hühner,
1 eich . Schrank , 1 Eckschrank, 1 kleiner
Schrank, 1 Sekretär, 1 Kommode , 10
Stühle, 1 Lehnstuhl , mehrere Tische,
1 Spiegel , 2 vollständigeBetten, 2 Eck¬
borten , 1 Wanduhr, 1 filb. Taschenuhr
mit Haarkette , verschiedene Schildereien,
1 Torfkasten , 1 Heckenscheere, 1 Wasch¬
maschine , Waschbaljen , Eimer, Rahm-
fäffer, Baljen , Fässer, Bilanze mit
Schalen, 1 kupferner Kessel , versch.
Zinnsachen , 5 Koffer , 1 Quantum Torf
und Holz,

ferner: 1 Schusternähmaschine , sämt¬
liches Schuhmachergerät, 1 großes
Quantum Leder , darunter 32
Haute,

Pfund §
Schinken,

endlich : versch. Gartenfrüchte , als Kohl,
Rüben, Wurzeln, Bohnen rc . , sollen

Mittwoch den 24 . Oktober
d . Js . nachmittags 2 Uhr
anfangend beim Hanfe - es
wett. Hinrichs

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkauft werden.

Kauflustige ladet ein
Jever, 1900 Oktober 13.

E. Alb ers, Berganter.
Fra« Witwe EggerichS zu Jever

läßt wegen Wegzugs
Montag den 2S . d. M.

nachmittags 2 Uhr anfangend
in ihrer Wohnung an der Prinzenallee
folgendeGegenstände gegen Barzahlung
meistbietend verkaufen:

1 zweithürigenKleiderschrank , 1 Küchen¬
schrank, 1 amerik . Wanduhr, 2 Tische,
2 Lehnstühle , einige andere Stühle , 1
Hangbuddelei, 1 Torfkasten, 1 Wasch¬
topf , verschiedenes Porzellan u. Stein¬
zeug , 2 Scheffelkörbe und verschiedene
andere Sachen, auch eine Partie Brenn¬
holz.

Kaufltebhaber werden eingeladen.
Jever , 1900 Oktober 20.

A. Tiemens.

kollisnv itilkcksiilsg
Uyttsusslvilung Paris I900A

Sv8rb5NÜ7m
k kürslleMUslis

Mr ävnt mn Lonuirmapks:
üoliivr 81rsifvn mit Kiobus.

VLobu8 -? ul2vx1rLe1
Iist äas Mravtlvtt dsstv

NetsU-klllrmlltel
äer KsgMvsrt

unl! vlol bs886r als putrpomarlo!

pi -ilr TvkuIrZun.
LktlsussssNsodakt, LvipÄg.

I.

I
Hoklung!

Nere eingetroffen!
tpen im Preise von 3,75 bis 4« Mk.

K'«Znghängelampen
Hängelampen von 1,50 bis 3 Mk . in unerreichter Auswahl und Güte. L
Tischlampen in besonderer Ausstattung von 4,50 bis 10,— Mk . «
Wand - und Nachtlampen von 45 Pfg. an.
Wandarme und Ampeln großartig schön. «
Einzelne Brenner in verschiedenen Größen werden billig berechnet. K

Meine Stnrmlaternen mit Kupfer - , Messing - und Stahlblechbassin
aus der berühmten Fabrik von Kaestner und Toebelmann , Erfurt,
werden an Haltbarkeit, vorzüglichem Brennen und absoluter Sturrn-
ficherheit nicht übertroffen.

Schlachtstraße. U . von Hiünsn.
"0-icv

Gelegentlich der Köppen 'schen Auktion
Montag den 2S. d. Mts.

werde ich für betr . Rechnung
2 sehr gut erhaltene
fast neue Fahrräder
unter einjähriger Garantie öffentlich auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Wtttmund, den 19. Oktober 1900.
H . Eggers.

Hl »8«I»Ä«ri1« lL « I»Ä IIIItFVLtl. Itl » I»
sinä äis von ^ .utoritLksu bsZutaosttst . I 'äÄQ^SQstoü'- Oi'siiis -koäxg .ruts

» » 4p „ Oklslin " « »
vslvsts sokort in äis Llnnt sinriisstsQ nnä lliostt nnostkötts,! . 8si 68
sin Lautlsiäsn ir§snä siusr 30 rvirä äis ^ .nrvsnä . von ^ Obislin"
nnr iUsilnnF brinxsn unä ässrvsZsn änrksn äis Lrüxnrnts in Iroinsi-
4 r» u !Ii < teilten : DM " 8e8 «» «ter8 veexO ^iieli Ist "Wgj

Voi1vt1eO »vil »e „tllieliil " tu vvvlvl ». I AkKSn : Hn-
rsinsn ll?sink, ^ ssiosttsröts , nnusts n . nnkAsŝ rnnK. Hanl , Lsinsobüäsn,
öî unäsn , I 'rostksulsn , I 'Isvsttsn , öV̂unälisZsn , 8ostrvsiss , änsstrsiri sto.
unä isst in ^ .xoststsstsn »» kteii ». unä in vossn n
1,25 käst. 2n stubsu.

8viLvi»vr 8»lL „Itltetiil ' Iltiiie II» testvi ' Ineiii (ssstr
sxnrsnin ) ist sin sstrsnZ nsustrul. stosstk . 8siksnsrsnst2 , äsr äis 8siks
voräränZst nnä kür Unnstlsiäsnäs nnbsäivZst srkoräsrliost ist . — ? rsis:
1 Lstüost 0,75 List , nnä 3 Zstüost 2 .00 ölst.- Ln lsttttkvn Ln " ' .

nnä bsi 8 srrn Aax LlUlld, äsvsr,
'Wnsssi 'xlortstrg .sss 67.

kabrik „Vbieliu "
, Lerlin M., LUsabstbstr . 24.

p. 8. Istn Vsrgnost ASnnZt nnä äis Vorirüglioststsit -̂ virä soiort srstnnnt!
W» „Vdivlill" . » V In ramilioo uuoatdvNrUed ! « Ml „vdielin" . >A0

lkvstnnättvilv von loilstts -Lrsrns ^ Ostislin " : Olivsnölssils,
Oä^vsriu , L^rolio , ^ instxvsiss , lalo . vsnst , linst . Lsnsos , Il.in^1 . !

trlt . , Hn O . , DxtrLot . Lnlb . lnlixsnslj

Gesucht
ein Lehrling. Eintritt zu jeder Zeit,
spätestens Ostern oder Mai.

Hooksiel. C. Schwank,
_ Schuhmachermeister.

Gesucht
auf sofort zwei Knechte.

Westergarms. G. Peeken.

Gesucht
auf sofort oder 1 . November ein Haus¬
knecht. Zeugnisse sind vorzulegen.

Schaarmühle._ H. Jrps.
Möbliertes Zimmer, womöglich mit

Kabinett, gesucht.
Offerten unter e . an die Erped.

d. Bl.

Xüks,!
IS bis 20 Stück
Kuh - und Stier-
kälber, sowie meh¬
rere 1- bis 2jührige

KMnder und Ochsen
öffentlich aus 6monatige Zahlungsfrist
versteigern.

Sämtliches Vieh ist bestes Zuchtmaterial
und in Krummhörn angekaust.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Hohenkirchen. I . F. Detmers,
- _ AE.

Das dem früheren Musiker Herrn F.
A . Schmidt gehörige , zu Jever an der
Prinzenallee und der Krummellbogenstraße
belegene , z . Z . von dem Schneidermeister
Esders und der Witwe Samuels benutzte

Wohnhaus
habe ich zum Antritt, am 1 . Mai k. I.
zu verkaufen . — Das Haus enthält 2
Wohnungen und darf der Ankauf desselben
mit Rücksicht auf die angenehme und gün¬
stige Lage empfohlen werden.

Kaufltebhaberwerden ersucht , sich
Donnerstag den 1. Nov. I.

abends 7 Uhr
in Hinrichs Wirtshause zum „ Grünen
fläg ' r " hteselbst zum Unterhandelneinzu-
finten . Bei irgend angemessenem Gebote
soll daun der Zuschlag soforterteilt werden.

Jever, 1900 Oktober 20.
A Tiemens.

Die Erben der weil . Witwe des Herrn
Otto Arndt, Grethe Tadina geh . Artans
hies , wollen teilungshalber das zum
Nachlasse der Letzteren gehörende , am
Hopfenzaun belegene

ohllhlMs
tttit Hofrattitt

zum Antritte am 1 . Mai 1901 preiswert
durch mich verkaufen lassen.

Das im vorzüglichen Zustande befind¬
liche Haus enthält unten5 geräumige,
schöne Zimmer, Küche und cementierten
Keller , oben Wohnstube mit Kammer,
sowie Bodenraum.

Die Bedingungen sind für den Käufer
äußerst günstig , weshalb ich Reflektanten
bitte, bis zum 3. November d. I . mit
mir unterhandeln zu wollen.

Jever . M . Israel.



Erscheint täglich mit Ausnahme der Somr- Mck Festtage.
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Jeverlandische Nachrichten.
246 . Sonntag den 21 . Oktober1900. 110. Jahrgang.

Drittes Blatt.
Obrigkeitliche Bekanntmachungen.

In Gemäßheit K 17 Z . 6 der Instruktion
für die Veranlagung der Einkommensteuer
vom 15 . April 1864 werden hierdurch
alle Eigenthümer bewohnter Grundstücke
und deren Vertreter , sowie alle Haushal¬
tungsvorstände aufgefordert , alle nach Mai
dieses Jahres eingetretenen Veränderungen
im Personenstände ihrer Mietsleute be¬
ziehungsweise in ihren Haushaltungen,
durchs welche eine anderwette Besteuerung
zur Einkommensteuer für das nächste Halb¬
jahr notwendig gemacht wird , alsbald und
spätestens bis zum 7 . November dss . Js.
ihrem Gemeindevorsteher anzumelden.

Jever, den 18 . Oktober 1900.
Der Vorsitzende der Schätzungsausschüffe

der Gemeinden des Amts Jever.
_

I . V . : Tenge.

Gemeindesachen.
Gemeinde Sillenstede.
In der Voraussetzung, daß eine Weg¬

genossenschaft konstituirt wird , und der
bisherige PurkswarferFahr» und Fußweg
als Gemetndewege wegfallen, hat der Ge¬
meinderat am 17 . d . M. zu den Kosten
eines besteinten Genoffenschaftsweges in
der Richtung von Warfreihe bis zur Amts-
chauffee am SengwarderWege einen ein¬
maligen Zuschuß von 3300 Mk- aus der
Gemeindekasse bewilligt und die Aufhebung
des PurkswarferFahrweges sowst des auf
demselben liegenden Steinfußpfades sowie
des über Warfreihe führenden Fußweges,
als Gemeindewege, beschlossen . Dieser
Beschluß liegt auf 14 Tage zur Einsicht
und Einbringung von Bemerkungen in
3 - H Janßen Witwe Gasthause Hieselbst
öffentlich aus.

Sillenstede, 1900 Oktober 19.
I . H Etlks, Gemeindevorsteher.

Dir Umlagelisten zur Amsverbands-
umlage liegen zur Enstcht für die Be¬
teiligten in Dudens Gasthause aus.

Sengwarden , 1900 Olt - 20.
G Eggers. Recbnfr,

Spezial -Konvent
Mittwoch den 24 . Oktober mittags 12 ' ,<
Uhr im Hof von Oldenburg.
, G rainberg.

PiMt - MmtWchiliM.

Auf der am 26 . Okiober d . I . für
Frau Wwc . Minssen zu Auhuse abzr-
haltende Versteigerung gelangen noch
zum Vei kauf:
1 Sjühr. braune

Stute,
1 eleg. Phaethon,

1 Pferdegeschirrmit Nickelbeschlag.
Hohenkirchen. I . F . Detmers,
^ _ Aukt

Zu verkaufen
rin guter Karnhund.

Eggeltngen . B . Arians.

Für die zu Heidmühle so günstig an
der von dort nach Schortens führenden
Chaussee belegene Carl Janßen'scke

Landstelle,
bestehend aus einem massiv gebautenWohn-
hause uit cementiertem Keller , großer
Scheune und ca . 3 da 50 cgm Ländereien,
die sich zum Teil ihrer vorteilhaften Lage
wegen als

Lrlttplirlre
eignen, ist ein dem Verkäufer genügendes
Gebot bis jetzt noch nicht abgegeben, wes¬
halb ich weitere Gebote bis zum 3 . No¬
vember d . I . entgegen nehme.

Jever, 1900 Oktober 20.
M . Israel.

Die Erben der Witwe des Landwirts
I . I . Frcrichs zu Algershausen beab¬
sichtigen
Donnerstag den 25 . d. M. und

Freitag den 26 . d. M.
jedesmal mittags 12^ Uhr ansg.
bei dem Platzgebäude der Erblasserin

3 Kleiderschränke, 2 Sofas , I Sekretär,
1 Glasschrank , 1 runden Tisch, 1 Näh¬
tisch , 2 Kommoden, 8 Potsteistühle , 6
Spiegel , 2 Bettstellen, 1 Buddelet , 2
Wand - ui d 2 Weckuhren , 6 Rohrstühle,
1 Rohrsessel, 1 Kochofen , 1 Kaffee- u.
1 Theeservice, Theebretter , Eßschüssel,
sowie sonstige Porzellan - und Stein¬
sachen , 16 Bände Meyers Konversations-
Lexikon und sonstige Bücher, 5 Gestelle
Betten , 9 Bettbezüge, 2 Steppecken, 3
Bettbehänge , 24 Bettlaken , 44 Kissen-
bezüge , Handtücher rc,

mehrere Gold- und Silbersachen,
2 Jagdgewehre , 2 Jagdtaschen , I Pistole,
t Revolver rc . rc , sowie Haus - und
Küchengeräte verschiedener r rt;

sodann : 3 Ackerwagen mit Zubebör , 1
Korbwagen, 1 Kabriolett , 2 Erdkarren,
3 Pflüge , 6 Eggen, i Dreschblock , 2
Fruchtweher, 2 Düngerkarren , Sensen,
Sichle» , 1 Fruchtwanne , 1 Häcksel¬
maschine , Futter?imer , 1 Dezimalwage,
1 Erdwalze , 1 Milchkarne, 3 Gespann
ledernes Pferdegeschirr, 1 Reilsattel
mit Zubebör , 3 Gespann Ackergeschirr,
20 Fruchtsäcke , I Viehkochkeffel , Futter¬
kiste , Zimmergercuschaften;

i Karmad , I Butter ! srue , Milchtiene,
1 Druckbank, 3 Nahm - und Milchfäss r,
20 Milchbaljen , 1 Käsepresse , 2 Käse¬
fässer , 4 Milcheimer, 2 Tragejoche, i
kupf. Milchkessel , I Käseschrank rc . rc;

sodann : Vorräte verschiedener Art — und
was mehr Vorkommen wird

öffentlich ans Zahlungsfrist zu verkaufen
Käufer werden eingeladen mit dem

Bemerken, daß die landwirtschaftl . Gegen¬
stände, Wagen , Ackergeräte, Mtlchgeräte pp
am 25 . Oktober und die Möbel , Haus¬
geräte, Porzellansachen, Betten , Gold-
und Silbersachen am 26 . Oktober ver¬
kauft werden.

Wittmund , 15 . Oktober 1900.
H. Eggers.

Zu verkaufen
10—12 000 Pfd. dicke Runkelrüben.

Ulsterhausen bet Hohenkirchen.
August Windmann.

Mein reich sortiertes
8ckmll - will MeMllger

bietet beständig die größte Auswahl in
allen gangbaren Sotten, von den stärksten
rtndslederncn Arbcitsschuheu bis zu den
feinsten SountagssLiefeln , in prima ele¬
ganter Ware zu den billigsten Preisen.

Jever, Schlachtstiaße.
Th. Frerichs.

Loden - Joppen
in jeoer Größe

von 4,50 bis 14 Mk.
Buckskin -Hosen

von 4Vz bis 10 Mk.
! Feine Jagdwesten!

von 3 bis 6 Mk
Gote Arbeitshosen

ä 2 V2 Mk.
keine üummirüekv,

sowie OsLrSokv,
schon von S Mk. an.

velkosen , IsvlLvNs,

un0 Napuren
empfiehlt

RSnSs,
Schlachtstraße.

Frisch gepflückte Kronsbeeren per
Pfund SS Pf . E . WMms.

Gute Bratbutter p . Pfd . 8V Pf.
E . W Mms.

Wiener Würstel Paar 15 Pf.
E WMms.

Pr . Sauerkraut p. Pfd . 8 Pf.
C . WMms.

Nosinen p. Pfd . 1« Pf.
E . WMms.

Neue grüne Erbsen per Pfund
S Pf . , neue graue Kapuziner-Erbsen
,er Pfd . 15 Pf . E . Willms.

Apotheker

ÄtttWiirße mit Kitterm«
D R .-P . 95 277

sind das anerkannt beste Massenvertilgungs¬
mittel der Welt. Für Menschen und
Haustiere nicht giftig , ä Mk. 0,60,
Mk. 1,— uud Mk. 2 — bei:

Eiters L Gerken, Drog
Graf von Tiele -Winkler , Kujau . schreibt:

Der Erfolg Ihrer R . -Wurst D . R -Patent
war großartig . Tags nach Auslegung
1 Wurst fanden sich 57 tote Ratten . Er¬
suche um 30 Pfund.

Reu . i Neu . Neu.

Ansichts -Postkarte
vom Fräulein Marien -D enkmn!

in vorzüglicher Ausführung.
Ksninis ^s.

Kuhdeckeu. 8. H. Wiis.
lvltt oeovtiivnsn!
VMsdckr-

L. V88 - M. Z -Ä LLNLL
(Vortv und llsts Zü oeg . sxtr » .)

j Ulsßung 28 - Ksvlu. u. tlitg. läge m kerlln
16870 6slrjgev/!nn6 LiLllbar oflns Adrug,im LstraAS von

LOO,

LL-
000 - -
000 --
000 ---
so « --
100 ---

SO ---
IS ^

g iisupi-
^ Lsvinn

^ Haupt-
-R. Lsvinn

^ ttsupi-
-U. Levinn
'
E iiaupl-

Lsvimi
2 L 10
4t L 5
10 L 1
100 L
ISO L
600 L
16000 L

ssoaoo. — VergLnä ASA6Nkosta .il-
vsisuax oäsi äursü Vensi 'sl- Vsdit:

I ^uä . NiMm " L 60.
' in Nsrlio , Lrvltouli ' . 5 und

ULMbung, rNünboeg und ^ ünodsn.
Lslexr.-Ldr. i VMcksmüllS !'.

20 000
20 000
10 000
so 000
r s «too
30 000

210 OOO

VÄisllwvdl '" S
empfiehlt I . H. Caffens.

egenmänteL ch
tW A aus garantiert wasserdichten

Stoffen sind neu eingetroffen^ und empfehle zu billigen
Preisen.

Anfertigung nach Maß in der kürzesten Zeit.
Hookstel. I . Doruefeld.

AmmMnil. Kronstieerm,
hochfeine Ware , Pfd . S5 Pfg.

P . Koeniger.
Kaufe jede» Posten frisch ge chosse-

nes Wild , auch Krammets»öget und
Enten. P . Koeniger.

Geräuch. Schinken, Kochschiliken,
sowie alle Sorten Würste empfiehlt

P . Koeniger.

Feiner fetter Speck
ist wieder eingetroffen bet
— I . H . Caffens.

Zu verkaufen
mehrere neue Ackerwagen und Erd¬
karren , 1 Federwagen mit Aufsatz.

Jever. F . Bruns , Schmiedemeister.
Ein HaufenDünger D. O.

Zu verkaufen
eine frischmilche Kuh und ein schweres
Bullkalb.

Jever, Hopfenzaun. Siefken.



Das von dem Arbeiter Joh . Sisbels
zu Jungfernbnsch , V4 Stunde von der
Bahnstation Heidmühle entfernt , bewohnte

Haus
nebst 1 Hektar 3 Ar 91QU .-M.

Garten - und Geestgründen
habe ich zum Antritt am 1 . Mai 1901
zu verkaufe ; und wollen sich qualifizierte
Kaufliebhaber bis zum 1 . November an
mich wenden.

Schortens , 18. Oktober 1900.
H. O . Tiarks.

Lnruleiliell semedt
zu 4 ^/z bezw . 5 °/g 37 000 Mark zu be

erbeten. M HsM:

Zu verkaufen

Zahlungsfrist.
Jever , Anuenthor.

_ Julius Levy.
Zu verkaufe«

Jever. B . Müller.
Z « verkaufen

ein guter Herdbuchstier. Louis Josephs
Meinen Einspänner wünsche zu ver

kaufen . Louis Josephs.
Billig zu verkaufen

eine Stute , S '/,jähr., und
^ei» Wallach, 3 '/,fahr.,
welche vorübergehendbe¬
schädigt find.

Max C . Josephs.
Zu verkaufen

ein schön gezeichnetes Kuhkalb.
Rüstersiel. G . Scherf.

Zu verkaufen
schöner Saatroggen.

Feldhausen. _ K. Ahreus.
Zu verkaufe«

ein Bernhardinerhund sowie ein Karn-
Hund , beide 1V , Jahre alt. Näheres bei
Gastwirt Reuter , Wilhelmshaven , Alten¬
deichsweg22.

ssM Wm-MWibittwn,
bekanntes preisgekröntes

Lviui.EiLs . Fabrikat der Firma
Ernst L. Arp in Kie l.

ist unentbehrlich in jeder Familie und
bei Epidemien bekanntlich ein hygieinischer
und diätetischer Schutz durch Regulierung
des Magens , wie dieses bereits vor mehr
als 100 Jahren von dem gelehrten
Abt Spallanstain richtig erkannt wurde
Vorrätig in allen besseren Handlungen
und Restaurants . Alleiniger General¬
vertrieb für das Nördliche Herzogtum
Oldenburg durch die Firma

Fischer L Sohn , Weingroßhandlung
in Varel an der Jade

WUWsmMiii Mens.
Die regelmäßigen Hebungen beginnen

Dienstag den 23 . d . M- abends 7 Uhr
und wird um Erscheinen der neu hinzu-
tretenden Mitglieder gebeten. D. V-

2 junge Leute auf einem Hose im Kreise
Hadeln zum 1 . April 1901 gegen Gehalt
gesucht . Offerten unter 2 . an die
d .Expe d . Bl . erbeten. _

Das
Oldeuburgische Landesprivatrecht.

Preis 4 Mk.
Buchh. C . L. Mettcker L Söhne.

in nur besseren
Herren - Anzügen
und Hosenstoffen
zu und unter Einkaufspreisen.

Ein säst neues Gartenthor habe billig
zu verkaufen.

Rosenstraße. Carstens.

MW UMY
-öS am stzpm stuhuröspH
suu ssiq ppifl ^quij mösitzsö sjnrsß

' Mi Wudjsaj ujvch usypjsiq vE
stnvpöms öMss quff MIVgZ

'
AE

t «Lvvvi ', Schlachtstraße.

Herren- Garderobengeschäft.

Äollierei Kooksiel
empfiehlt einen PostenIL» «« in Broden
von 6 bis 8 Pfund, ä Pfund 20 Pf
Echte Kieler Bückinge. E . Willms.

Frische Kronsbeeren Pfd . 35 Pf.
Wilh . Gerdes.

Gesucht
auf gleich oder Ostern ein Lehrling.

Eggelingen . I . Christians , Schuhm.
Gesucht

zum 1 . Mai nächsten Jahres für einen
landwirtschaftlichen Haushalt ein junges
Mädchen schlicht um schlicht , voller Fa-
Milienanschluß.

Näheres Burgstr . 29 , Jever.
Gefncht

per Mai 1901 ein junges Fräulein
für einen lanwirtschaftlichen- Haushalt
bei Familienanschluß Salär wird ge¬
geben. Auskunft erteilt

Sengwarden.
Gerhard Hellmerichs.

AM" Suche für Hannover 1 oder
3 Lehrlinge für eine Bäckerei und
Konditorei. Wäsche frei, Lehrzeit
3 Jahre.

Jever . I . S . Oberkrohn.
Für meine Gastwirtschaft such- per

1 . November einen zuverlässigen Knecht,
der mit Pferden umzugehen weiß

Hohenkirchen M Fokken.
Für ein flottes Kolonialwareug schüft

Wilhelmshavens wird zum 1 . Januar ein
Lehrling gesucht . Offerten unter 0. 99
an die Expedition d - Bl.

Gesucht
zum 1 . November für einen landw . Haus¬
halt ein Fräulein , welches alle vor-
komntenden Arbeiten mit verrichten will.
Salär und familiäre Stellung wird zu
gesichert . Näheres bei

Sengwacden . Diedr . Duden.
Aus i . Mai ein junerMann für einen

größeren landw - Betrieb im nördl . Jever¬
lande , ebenso ein erfahrenes junges Mädchen
Beide gegen Salär und bei familiärer
Stellung.

Auskunft erteilt
Stadtwaae. Joh . Janßen

Ittolirckk ein kräftigerKegeljange
für diesen Winter.

Jever, b . Bahnhof Fr Duden.
Zum Mai 1901 wird ein kleines Haus

mit Obst- und Gemüse- Garten zu kaufen
oder mieten gesucht , in der Nähe von
Heidmühle bevorzugt. Off - mit Kauf-
resp. Mietpreis an die Exped. d . Blattes
unter V 100 erbeten.

Junges Mädchen sucht auf sofort oder
später Stellung in einem landwirtschaft-
rchen Ha shalt zur weiteren Ausbildung
Schlicht um schlicht . Familienanschluß er¬
forderlich . Nähere Auskunft erteilt

Jever . F Vosberg.
Gesucht

auf sofort ein jüngerer

Schuhmchergcselle.
Tettens. Renken.

Hotel zum
schwarzen Adler.

Der aus den 21 . Oktober an¬
gesetzte Ball (siehe heutiges erstes
Blatt) fällt aus.

A. Tantzen.
Zur Neuwahl eines Deputierten für

den Distrikt Friederikensiel wird Termin
auf den 21 . Oktober abends 6 Uhr in
Willen Wirtshaus angesrtzt, wozu die
Interessenten eingeladen werden.

C. F . Bruns,
Distrikts -D . Putterter.

Unterstützmlgsvcrciil
Schortens.

Sonntag den 21. Okt. 1900 :

. ^

bestehend in
ÄMt, WM . Wich» u.

mit nachfolgendem
20 Ml

im Lokale des Herrn Gerdes.
Karten im Vorverkauf 30 Pfg , an der

Kaffe 40 Pfg — Tauzband 1 Mk.
Es ladet sreundl . ein

das Ko mite." ^

„ rein Flora,
Donnerstag den 25 . Okt. abends 7 Uhr
GeyeralversamMlitug.

Rechnungsablage , Vorstandswahl,
Aufnahme neuer Mitglied r.

Anfang der regelmäßigen Uebungen.
Der Vorstand.

Gesangverein Coneordia,
Hooksiel.

Dienstag den 23 . Oktober d . I . abends
8 Uhr Hebung Damen und Herren , welche
dem Verein noch beizutreten wünschen,
wollen sich , bitte , alsdann einfinden.

D. V.

Mäenburger Kos, KooW>
Sonntag den 28 . Oktober d . I.

S» 11 ,
wozu sreundlichst einladet

Fritz Haschen.
Mittwoch den 24 . Oktober

wozu sreundlichst einladet
Altebrücke. Ad Krchhoff,

Von der Reise zurück.
ÄNMiMt

vr . weä. Wsoks,
Bremen,

Empfehle mich zum Nähen und bitte
um Zuspruch.

Wohne bei Händler W. Willms.
Rüsterstel._ Eline Grundmann.

Zu vermieten
zum 1 . Mai I90l 2 freundliche Zimmer
er . mit kl . Küche.

Ed . Neents. Kirchplatz.
Eine freundliche Oberwohnung mit Zu¬

behör, passend für eine kleine Familie
her einzelne Dame , zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d . Bl . unter

Zu vermieten
ne Wohnung an der Steinstraße auf

>rai 1901.
_ W - Dehne, St . Annenstr . 102.
Wünsche eine fähre Kuh in Winterfutter

Sengwarden. H . Fr . Peters,
Schmiedemsister.

Zetel . Wünsche 24 Ochsen in Fütterung
zu geben. Bitte um Offerten mit Preis¬
angabe. D . Hanken.

Den durch die höchste Prämie ausge-
zeichneten Angelds - und Prämienstier

kokslsin
empfehle ich . Deckgeld 6 Mk.

Ebenfalls einige angekörte Stiere. Deck-
geld 3 Mk.

Auch bin ich nicht abgeneigt, einige der¬
selben nach Käufers Wahl zu verkaufen.

Oldewarfen. F r. Mammen.
Empfehle meinen Herdbuchstier. Deck-

geld 3 Mk.
Himmelreich. Heiko Boekhoff.
Empfehle meinen HerdbuchstierFranklin,

meinen Eber Asgar und einen hiesigen
Schafbock.

Waddewarden . Heinr . Jürgens.
Empfehle meinen schönen Stier.

Deckgeld S Mk.
Feldhausen. K Ahrens.
Empfehle einen Stier und einen Eber

Deckgeld 3 Mk.
Tettenser -Alten-Deich.

G . I . Lei ne r.
Empfehle den Angelds - und Prämien-

Stier Franz Joseph . Dcckgeld 3 Mk.
Besichtigung gerne gestattet.

Langewerth . Fr . Harms.
Empfehle meinen echt

hiesigen
prämiirten

Schafbock. Deckgeld 50 Pf.
Funnenser -Neuendeich.

Joh . CH ri stians.

Mein hiesigerSchafbock deckt für
50 Pf . bar.

Hohenkirchen. I . Eilers.
Habe ein allerbestes Milchjchaf und eine

ältere führe Kuh, die viel Milch giebt, zu
verkaufen. D. O.

Gesucht
Fette Schweine
und fette Kälber

zu höchsten Preisen.

Neuestr. 257.
Zu raufen gesucht

star -e 4- vis 8jahr.
Arbeitspferde per

) sofortiger Abnahme.
Selbige brauche"

nicht fett zu fein.
Max C . Josephs,

Jever ._ .
Anzukanfen gesucht

ein 4 — 7 Jahre alter Wallach,
Arbeitspferd.

Offerten erbittet
Sengwarden . _ I . F . Kickler^

Kaufe fortwährend
schlachtbare Pferde,
sowie Schlachtvieh.

Jacob FeUmaa»,

_ _ Jever.
Suche dauernd 40—50 Liter gute MM'

Bant, Banterstr . Nr. 4 .
'

_ _ Frau Sckacfer^ .
Ein billiges Arbeitspferd für Reist'

gespann für sofort gesucht.
Jever. Hof von Oldenburg.

Empfehle (Lthttflillsk Deckgeld
meinen so Pfg

Südergast bet Jever. Johann Peters.
Empfehle meinen angekauften schweren,

echt englischen Schafbock (Oxfordshire-
Race) . Deckgeld l Mk.

Scheep. A . Drantmann.
Empfehle meinen besten hiesigen

Schafbock.
Jever , Dünkagel. Redenins.
Empfehle meinen sehr schönen hiesigen

Schafbock. Deckgeld 50 Pf.
Harzburg . Bernhard Thorwächter.

Empfehle meinen Ziegenbock ohne
Hörner.

Fedderwarden. F . G . Cramer.
Empfehle menen einstimmig ange-

körten Eber. ,

Terstens. Stoffers.
Habe meinen mehrstimmig angekörte«

Eber zu verkaufen
Terstens. Stoffers . ^
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Gin sensationeller Jall.
Kriminalroman von Arthur Zapp.

(Fortsetzung.)
Je mehr sich der Grübelnde in alle Einzelheiten der

Verhandlung vertiefte , um so klarer und überzeugender
rang sich in ihm die Ansicht empor, daß hier einer jener
schweren Justizirrthümer , wie sie hie und da nach langer
Zeit an das Tageslicht treten und das staunende Ent¬
setzen aller fühlenden Menschen erregen , begangen worden
sei und es bereitete ihm eine sehr peinliche Empfindung,
daß der beklagenswertheTod seines nächsten Verwandten
ein fast ebenso beklagenswerthes Unheil in einer schuld¬
losen Familie anrichtete . War nicht das , was den Re¬
ferendar betroffen , schlimmer als Tod ? Zehn Jahre
Zuchthaus ! War das nicht gleichbedeutend mit Vernich-
tung, mit frühzeitiger Zerstörung eines zukunftsfrohen,
zu stolzen Hoffnungen berechtigenden jungen Lebens?
Würde der junge Mann je die Freiheit Wiedersehen?
Kaum ! Seine Zukunft war ein langsames Dahinsiechen
hinter Kerkermauern, die er aller Wahrscheinlichkeit lebend
nicht mehr verlassen würde. Und wenn wirklich das Uner¬
wartete eintrat , wenn der jugendkräftige Körper alle
körperlichen Leiden und seelischen Martern des Zuchthaus¬
lebens überwand, wenn der Gebrandmarkte nach zehn
Jahren der Freiheit wiedergegeben wurde, wenn er das
Zuchthaus gebrochen an Leib und Seele verließ, aus-
gestoben aus der Reihe der anständigen Menschen , weichem
Leben ging er dann entgegen ? Ein Leben voll Schmach
und Schande, voll täglich bitterer Demüthigungen und
Erfahrungen, voll körperlicher Roth und Sorge.

Den weichempfindcnden jungen Mann überlief es
heiß bei allen diesen Gedanken und Empfindungen und
es war ein instinktives Drängen in ihm, seinem Mit¬
gefühl mit dem schweren Kummer, der die Familie
Kannenberg betroffen , irgend einen Ausdruck zu geben.
In schnellem Entschlüsse machte er sich gegen Abend auf
den Weg nach dem Hotel, wo , wie er wußte, der Geheim-
rath Kannenberg abgestiegen war . Absichtlich ließ er sich
nicht anmelden, sondern stieg ohne weiteres, ^nachdem er
die Zimmernummer erfahren, die Treppe hinan. Er
klopfte an die Thür und als er das einladende „ Herein*
vernommen , öffnete er sogleich.

Erstaunt und fragend blickte der alte Herr, der sich
schwerfällig von einem der um den Sophattsch stehenden
Fauteuils erhob, dm Eintretenden an. Doch jetzt, als
er den jungen Mann erkannte, der ebenfalls als Zeuge
vor Gericht erschienen war , schoß eine glühende Röthe in
das bleiche, runzlige Gesicht und mit der Hand machte
er eine unwillkürliche , abwehrendeBewegung, als fürchtete
er Aufregung und Aergerniß von der Anwesenheit des
Neffen des Ermordeten.

Paul Weidner aber ging mit ausgestreckter Hand
auf den wie erstarrt Dastehenden zu ; von seinem sym¬
pathischen, freundlichen Gesicht strahlte nicht Schaden¬
freude, nicht Zorn und Verachtung, sondern Bedauern
und Rührung und seine Worte klangen weich und warm
als er nun zu sprechen anfing.

„ Verzeihen Sie , Herr Geheimrath, daß ich Sie
störe. Aber eS ist mir ein Herzenrbedürfniß, Ihnen mein
aufrichtiges , inniges Mitgefühl auszudrückcn mit dem
harten Schlage, der Sie und Ihre Familie betroffen
hat. Es ist mir ein Bedürfniß , Ihnen zu erklären, daß
ich an die Schuld Ihres Herrn Sohnes nicht glauben
kann , daß er nach meiner Ansicht das Opfer eines be-
dauernswerthenRechtstrrthums ist. Lassen Sie mich den
Wunsch aussprechen , daß die Hoffnung, die Zukunft werde
früher oder später die Schuldlosigkeit Ihres Sohnes an
den Tag bringen, Ihnen und Ihrer Familie Trost ge¬
währen und die Kraft verleihen möge , Ihr schweres Ge¬
schick ungebeugt zu ertragen.

*
Tiefstes Erstaunen, ja , Zweifel und Verwirrung

malten sich in des Ueberraschten Mienen.
»Das sagen Sie — Sie ? " fuhr cs ihm unwill-

kürlich heraus.
„ Das sage ich , Herr Geheimrath, und es ist meine

tiefste Ueberzeugung "
, antwortete Dr . Paul Weidner

schlicht.
In den Zügen des alten Herrn ging eine wunder¬

bare Veränderung vor. Der peinliche , abwehrende Aus¬
druck verschwand und machte einem Zucken tiefster Rührung
Platz und nun schossen dem Ergriffenen Helle Thränen
in 's Auge und mit beiden Händen erfaßte er die sich ihm
entgegenstreckende Hand seine? Besuches und drückte sie
in den seinen.

» Ich — ich danke Ihnen *
, drang es aus der un¬

gestüm ringenden Brust herauf . „ Von Herzen danke ich
Ihnen . Sie wissen ja nicht , was ich bei Ihren Worten
empfinde , welch ein Trost , welch eine Labung für mich
Ihr Besuch und Ihre Erklärung sind , daß gerade Sie —
Sie mir diese Genugthuung geben , das — das ist —*

Der alte, tief erregte Herr kam nicht weiter . Er
Preßte seine Rechte gegen die Augen und weinte hörbar.

Ein paar Minuten verstrichen , ohne daß einer von beiden
Männern ein Wort sprach . Endlich gelang es dem Ge¬
heimrath, sich einigermaßen zu fass- i.

„ Mein Herr *
, stammelte er noch immer sehr be¬

wegt , „ was Sie mir soeben gesagt haben, das werde ich
nie — nie vergessen und es macht mich zu Ihrem ewigen
Schuldner . Ich werde es zu Hanse meiner armen Frau
m 'ttheilen und meiner Tochter. Es wird auch sie in ihrem
Kummer aufrichten und mit Muth und Hoffnung er¬
füllen. Ja . auch mich hält der Gedanke aufrecht , daß
es einst gelingen wird, die Schuldlosigkeit meines Sohnes
zu beweisen . Ich habe morgen Vormittag eine Konferenz
mit dem Vertheidiger meines Sohnes . Ich hoffe , daß
sich einige Anhaltspunkte bieten werden , die wir weiter
verfolgen können , um schließlich eine Wiederaufnahme des
Verfahrens herbeizuführen.

*
Der junge Mann horchte interessüt auf.
„ Wenn es nicht unbescheiden ist,

' sagte er , „ möchte
ich Sie bitte » , mir kurzeMachricht von dem Ergebniß
der Konferenz zu geben . Oh nehme aufs innigste Autheil
an dem Geschick ihres unglücklichen Sohnes , der mir bei
den persönlichen Berührungen die ich mit ihm hatte,
eine aufrichtige Sympathie eingeflößt hat .

*
Man sah es dem anfleuchtenden Antlitz des gram¬

gebeugten alten Herrn an . wie wohl ihm die Worte seines
Besuches thaten. Er drückte abermals die Hand des
jungen Mannes herzlich , während er erwiderte: „ Ich
danke Ihnen , ich danke Ihnen vielmals , mein lieber
Heer Doktor. Sie verpflichten mich tief . Gewiß, wenn
es Sie interesstet , werde ich Ihnen gerne mittheilen,
welche Hoffnung ich aus der bevorstehenden Besprechung
mit dem Rechtsanwalt geschöpft habe.

*
Darnach schieden die beiden Männer , aber so kurz

die Unterredung auch gewesen, sie wirkte noch lauge in
beider Seelen nach.

Am andern Nachmittag erhielt Paul Weidner ein
kurzes Schreiben von dem Geheimrath Kannenberg. Der
alte Herr theilte offenbar in sehr niedergeschlagener
Stimmung mit, daß seine Konferenz mit dem Rechtsan¬
walt kein greifbares Resultat /ergeben habe . Der Ver-
theidiger sei wenig zuversichtlich gewesen , ja , er habe die
Sache des Verurtheilten so gut wie aufgegebeu . Alles,
waS man vorläufig ihun könne , sei , dem Unbekannten
nachzuspüren , der wenige Tage vor der Mordthat in die
Wohnung des Verurtheilten gedrungen sei und höchst
wahrscheinlich bet dieser Gelegenheit das Stilet entwendet
habe . Aber wie jener mysteriösen Persönlichkeit , die nie¬
mand kannte oder kennen wollte , auf die Spur zu kom¬
men ? Er — der Briefschreiber — wolle noch einmal in
der Zeitung einen Aufruf erlassen . Daß der Unbekannte
freiwillig aus seiner Verborgenheit hcrvortreten werde,
bezweifle er . Denn zweifelsohne habe man in ihm den
eigentlichen Mörder zu suchen. An diese Mittheilung
knüpfte der Geheimrath noch einmal seinen wärmsten
Dank und zugleich die Bitte , ihn, sobald Dr . Weidner
nach Berlin zurückgekehrt sein werde , mit seinem Besuche
zu erfreuen . Er sowohl wie seine arme Frau — es
werde , wenn er nun heimkehre , ein herzzerreißendes Wieder¬
sehen werden — würden seinen Besuch als einen Trost,
als eine Aufrichtung in ihrem grenzenlosen Schmerze
empfinden.

Der Lesende strich sich mit der Hand über die Augen
und es stieg heiß in ihm auf , während er sich den Ge-
müthszustand des so schwer getroffenen alten Herrn und
seiner Angehörigen ausmalte.

Es war drei Tage später. Dr . Paul Weidner
rüstete sich bereits zur Rückkehr nach Berlin . Alles Ge¬
schäftliche zwischen ihm und O 'Leary war zur beider¬
seitigen Zufriedenheit erledigt. Seine Interessen waren
in guten Händen ; darüber konnte er beruhigt sein . Daß
O 'Leary ein tüchtiger Geschäftsmann war , das verbürgte
ihm die Wahl seines Onkels und daß der Irländer in
ebensolchem Grade ein zuverlässigerund ehrenhafter Mensch
war , der seine geschäftliche Ueberlcgenheit nicht dazu be¬
nutzen werde , ihn zu schädigen , das bewies das Vertrauen
und die Freundschaft, mit der der Dahingeschiedene den
Irländer bei Lebzeiten nicht nur , sondern auch über den
Tod hinaus bedacht hatte.

Da , am Morgen des Tages , auf den Paul Weidner
seine Abreise festgesetzt hatte, ging ihm mit der Post ein
Brief zu , dessen Inhalt ihn aufs Lebhafteste interessirte
und ihn in eine nicht geringe Aufregung und Verwunde¬
rung versetzte. Er mußte ihn zweimal hintereinander
lesen , um ihn ganz verstehen zu können , zumal die Ortho¬
graphie und Ausdrucksweiseviel zu wünschen übrig ließen.

Der Brief lautete wörtlich wie folgt:
An Herrn Dr . Weidner,

Wolgeporn.
Geöhrter Herr!

Ich will doch nicht unterlaßen, Ihnen mitzutheilen,
daß in Sachen Ihres ermohrdeten Onkels etwas sehr
Meerkwürdiches passiert ist. Eigentlich ist es ja dämlich
fon mir und fielleicht mein Schaden, aber ich weis , daß

ich doch keine Ruhe nicht haben werde , es bis heraus ist.
Also die Sache ist die . Nämlich es ist gesagt worden,
von den Herrn Staatsanwalt und auch sonst , Ihr Onkel
soll als er todt aufgefunden ist im Stadtpark , Uhr und
Moneten bet sich getragen haben. Das ist aber Quatsch,
wie ich bezeigen kann. Denn ich selber habe ihm ja seine
Uhr und sein Portmoneh gestibitzt . Aber weiter nicht,
verstehen Sie wol. Und das kam nämlich so . In der
Nacht, wo Ihr Onkel ermordet ist, ging ich , es mag so
um drei rum gewesen sind , durch den Stadtpark nach
Hause. Ich war 'n bischen sehr beschmort und nich mehr
recht fest auf die Beine. Wenn einer zehn Glas Bier
und dazu fünf Nordhäuser geschmiert hat , na , dann ist
das eine Ladung, die der Zehnte nicht vertragen kann.
Also ich turkelte ganz gehörig und wie ich nu durch den
Stadtpark jehe, bums auf einmal liegt mein Jenner , was
ich natierlich selber war , auf die Erde so lang , wie mich
unser Herrjott geschafen hat . Na , ich rapple mir wieder
in die Höhe und sehe mich den Schaden an . Da liegt
denn ooch richtig was Schwarzes an die Erde ,

'n Baum¬
stamm. denke ich zuerst . Aber als ich denn näher zusehe,
was war 's , ein Kerl war 's . Zuerst denke ich nicht Böses.
Wahrscheinlich hat der Kerl zu viel gepichelt , und schläft
nu hier seinen Rausch aus . Ich reiße also 'n Streichholz
an und bekiecke mir den Kerl. Donnerwetter, ich seh doch
gleich , daß ich einen regulären Leichnam vor mir habe —
den Herrn Weidner ! Ich kannte ihn ja gut . Er war
schon janz steif und kalt und das Herz janz still — mit
einem Wort mausedod. Schon will ich Feier schrein,
da fällt mir ein juter Gedanke ein . Nämlich, janz nüch¬
tern war ich geworden bei den Schreck . Das können Sie
sich wohl vorstellen und so den! ich also, wirst doch mal
nachsehen , ob du noch was findest bei dem Doden. Sie
müssen mich nicht for 'n schlechten Kerl halten , Herr
Doktor, aber wenn's einem dreckich geht , denn darf man
nich verachten , wenn einem der Zufal was beschehren
dhut. Ich hatte nämlich schon seit acht Dage keine Ar¬
beit nich und wenn ich an den Abend nich'n Dummen
gefunden hätte, der die Spcndirhoscn anhatte , so wär mir
wohl an den Dag nischt Jeistiges durch die Kehle je-
jangen. Na also, ich denke denn, wirscht den Doden 'n
bischen stsittren . Er merkts ja doch nich und es dhut ihn
auch nicht weh . Vielleicht hat der Erschte , der ihn ab-
gemurkzt hat, noch 'ne Kleinigkeit übrig jelassen und viel¬
leicht hat der Dode noch'n paar Grofchen in die Billjet¬
tasche oder in der Westentasche stecken . Also ich sehe nach
und ich denke doch jleich , mir soll der Schlag rühren.
Janischt war ihm wegjenommen , janischt . Uhr und
Portmoneh , allens trug der Dode noch scheenstens an
sich . Na , ich also nich faul , jrabsch Uhr und Portmoneh
in meine Tasche und als ich nu jrade dabei bin , ihn die
Ringe abzuziehn , da hör ich wen kommen . Ich natirlich
auf und heidi , weg war ich . Nu frag ich Sie aber,
Herr Doktor, wenn ich doch dem Doden Uhr undBaar-
schaft abjenommen habe, wie kann es zujehen , daß bei
dem Doden nachher, als die Polezei kam , seine Uhr und
sein Portmoneh jesunden sein soll ? Das jeht doch nich
mit rechte Dinge zu . Ich hab's ihm nich wieder hinje-
tragen , das können Sie mir dreist jlauben. In 's Port¬
moneh Hab ich 43 Mark und 55 Pfennig jesunden und
was die Uhr is , damit bin ich nach Berlin jefahren und
Hab sie da versilbert. Also wie gesagt , quatsch sag ich,
Uhr und Portmoneh können ja jar nich bei den Doden
jewesen sein , indem ich ihm die Jejenstände doch eijen»
händig abgeknepft habe. Und doch, warum sollte die Po-
lezet ligen ? Die wird ihm doch natirlich nich Uhr und
Portmoneh zugesteckt haben. Drum die Sache hat noch'n
Hacken und so einfach wie der Herr Staatsanwalt jlaubt,
liegt die Sache nich . Und der arme Referendar ist am
Ende doch unschuldig und Sie haben ihn zu Unrecht ver-
knaxt . Na , nu Hab

'
ich mein Jewissen erleichtert. Die

Herren von 's Jertcht und von die Polezei können sich
nu ihre KöpkenS zerbrechen . Es jrüßt Ihnen , Herr
Doktor, Ihr

N . N.
Paul Weidner schüttelte nachdenklich mit dem Kopf.
Was war das da ? Eine Mystifikation? Er las

noch einmal einige Sätze, besonders aus dem letzten Thetl
des Briefes und hielt sein Augenmerk besonders auf die
Orthographie und Ausdrucksweise gerichtet . Trug dieselbe
nicht das Gepräge unverfälschter Echtheit? Aber wenn
die Mittheilung wirklich kein Scherz war und sich auf
wirkliche Thatsachen stützte, wie war dann der Wider¬
spruch aufzuklären, der zwischen den im Brief mitge-
thetlten Einzelheiten und dem Thatbefunde, wie er von
der Behörde festgestellt worden war , bestand ? Paul
Weidner legte unwillkürlich ein paar Finger seiner Rechten
an die Stirn und begann angestrengt zu grübeln. Doch
er gab die unfruchtbare Beschäftigung sehr bald wieder
auf und kam zu der Erkenntniß, daß er hier vor einem
für ihn undurchdringlichenRäthsel stand. Jedenfalls —
das sagte er sich — war es seine Pflicht, der Behörde
unverzüglich Mtttheilung zu machen . Vielleicht gelang



es dem durch Erfahrung geübten Scharfsinn der Polizei,
Licht in die mysteriöse Mittheilung zu bringen.

Um elf Uhr begab sich der junge Mann nach dem
Bureau der Staatsanwaltschaft . Der Staatsanwalt
empfing ihn sogleich , nachdem er durch einen Gerichts¬
diener hatte melden lassen , daß er in Sachen des Todes
seines Onkels über eine ihm eben zugegangene Mitthei¬
lung berichten wolle. Aber .als er nun voll Eifer den
an ihn gerichteten anonymen Brief vorlegte, lächelte der
Beamte, nachdem er das Schreiben flüchtig durchflogen
hatte.

„ Sie berichten mir da nichts Neues, Herr Doktor " ,
sagte er zu dem erstaunt Aufhorchenden . „ Ein Brief
genau desselben Inhalts ist auch mir zugegangen. Hier
sehen Sie selbst !

"
Er nahm ein Aktenstück aus einem an der Wand

stehenden Repositorium, blätterte darin und deutete auf
ein frisch eingeheftetcs Schriftstück.

„ Ueberzcugen Sie sich , bitte !
"

Es war in der That dieselbe Handschrift und der¬
selbe Inhalt . Der Briefschreiber hatte off nbar zur Er¬
leichterung seiner Arbeit den einen Brief von dem andern
kopirt.

„ Und was sagen Sie zu dem Inhalt , Herr Staats¬
anwalt ? " fragte der junge Mann voll Interesse.

Der Staatsanwalt zuckte mit den Schultern.
„ Ich lege dem Schreiben nicht die geringste Beden-

tung bei.
"

Es war ein Gefühl der Enttäuschung und des Be¬
dauerns , das den Zuhörenden überkam.

„ Sie glauben, daß es sich nur um eine Mystifikation
handelt ? "

„ Sicherlich"
, lautete die Antwort des Staatsan¬

walts . „ Irgend ein Spaßvogel glaubt sich mit uns
einen Scherz erlauben zu dürfen. Die Vorstellung, uns
auf eine falsche Fährte führen und zu unnützen An¬
strengungen veranlassen zu können , scheint dem anonymen
Briefschreiber ein billiges Vergnügen zu bereiten . Es
kann auch sein daß irgend ein Freund des Verurtheilten
der Sache desselben dienen zu können glaubt , wenn er
uns mit verstellterHandschrift und in erkünstelter , volks-
thümlicher Ausdrucksweise eine frei erfundene Geschichte
vorträgt . Vergebene Mühe ! Ich habe nicht die Absicht,
von dieser abenteuerlichen , ganz unmöglichen Geschichte
auch nur die geringste Notiz zu nehmen .

"
Paul Weidner machte eine Geberde des Erstaunens.
„ Giebt es denn wirklich Menschen "

, fuhr es ihm
unwillkürlich heraus , „ die so boshaft oder so kindisch
sind , Ihre Zeit mit so albernen und abscheulichen Erfin¬
dungen zu vertrödeln ?"

Der Staatsanwalt lächelte überlegen und deutete
auf ein dem Aktenstück einoerleibtesPaketchen zusammen¬
gefügter Briefe in den verschiedensten Formaten.

„ Hier ! Alle diese Briefe — es sind mehr als zwanzig
Stück — sind uns in der Angelegenheit Ihres Onkels
zngegangen. Und es werden uns ihrer sicher noch mehr
zugehen . Es ist eine alte Erfahrung , die jeder Kriminalist
macht , daß jedes größere Verbrechen , das die öffentliche
Aufmerksamkeit erregt, eine Anzahl anonymer Mitthei¬
lungen und Verdächtigungen zeitigt, die ja von der Be¬
hörde gelesen , zum Theil sogar näher geprüft werden, die
aber selten irgend einen greifbaren Anhalt ergeben . Sie
glauben nicht , Herr Doksor, wie sehr gerade bei solchen
traurigen Anlässen menschliche Gemeinheit und Bosheit
sich breit machen . Die haltlosesten, abscheulichsten Ver¬
dächtigungen werden ausgedacht, und auch bei dem an
Ihrem Onkel verübten Verbrechen hat cs nicht an ano¬
nymen Denunzianten gefehlt, die mit unverkennbaremBe¬
hagen die ehrenhaftesten Menschen verdächtigten, denen
auch nicht der Schatten eines Makels anhaftet . Ja , was
werden Sie sagen , Herr Doktor, wenn ich Ihnen mit-
theile, daß zwei der anonymen Briefschreiber auch auf
Sie den Verdacht zu lenken sich bemühten.

"
Der junge Mann machte ein verwundertes und zu¬

gleich ungläubiges Gesicht . Der Staatsanwalt deutete
täckelnd auf einen etwas schmierigen Briefbogen, der mit
großen, ungeschickten Schriftzügen bedeckt war.

„ Der Verfasserdieses ebenso menschenfreundlichen wie
unorthographischen Schriftstückes" , sagte er in ironischem
Scherzton, „ macht uns die liebenswürdige Mittheilung,
daß nur allein Sie der Mörder sein könnten , denn Sie
hätten das meiste Interesse an dem Tode Ihres Onkels .

"

Paul Weidner schlug mit einer Geberde des Ent¬
setzens die Hänve ineinander und wurde ganz blaß vor
Empörung über diese ungeheuerliche Beschuldigung.

„ Sie sehen "
, fuhr der Staatsanwalt fort , „ bis zu

welcher Infamie sich diese anonymen Denunzianten »er¬
steigen . Der andere Gemüthsmensch, der sich dieselbe
liebenswürdige Aufgabe gestellt hatte, Sie dem Interesse
der Staatsanwaltschaft zu empfehlen , entwirft sogar einen
genauen Plan , wie Sie zu Werke gegangen sind oder ge¬
gangensein könnten . Sie seien des Abends spät mit dem
Nachtzug aus Berlin gekommen und hätten sich , wohl
wissend , daß Ihr Onkel vom Gartenfest heimkehreud , den
Sladipark durchkreuzen mußte, spornstreichs vom Bahnhof
in den Park geschlichen und hier im Hinterhalt Ihr
Opfer erwartet . Nun , was sagen Sie zu dieser niedlichen
Geschichte ? "

Der junge Gelehrte war noch ganz sprachlos. Er
begnügte sich seinen Gefühlen durch ein stummes Kopf-
jchüiteln und Achselzucken Ausdruck zu geben.

„ Zum Glück "
, sagte der Beamte, „ find wir von der

Staatsanwaltschaft nicht so leichtgläubig. Wir wollen
vor allem Beweise oder mindestens einigermaßen ein¬
leuchtende Indizien sehen . Ein anderer Anonymus wieder
hatte sich die Aufgabe gestellt , den Verdacht der Anklage¬
behörde auf den besten Freund des Verstorbenen, auf
Herrn O 'Lcary zu richten , ein Bubenstück , das dem
andern an Ihnen verübten kaum an Niedrigkeit der Ge¬
sinnung nachsteht .

"

„ Unerhört !
" konnte sich Paul Weidner nicht ent¬

halten anszurufen. „ O 'Leary, der mit geradezu rührender
Freundschaft an dem Verstorbenen hing und der ebenso¬
viel Abscheu und Schmerz über das Verbrechen empfand ! "

„ Sie sehen "
, schloß der Beamte, „ die Staatsanwalt¬

schaft thut in den 'meisten Fällen gut, diesen anonymen
Briefen nicht allzuviel Gewicht beizulegen . Und auch in
dem vorliegenden Fall scheint mir jede weitere Nachfor¬
schung völlig unangebracht. Ü brigens , wie kann dem
Ermordeten seine Uhr gestohlen worden sein wenn dieselbe
ja doch bei ihm gefunden wurde. Sie sind ja selbst als
Erbe im Besitz derselben . Oder haben Sie Gründe zu
zweifeln , daß die Uhr, die Ihnen als Erbstück übergeben
wurde, auch wirklich die Uhr Ihres Onkels war ? "

„ Nein, durchaus nicht .
"

„ Nun also . Da ist doch jeder Z veifel und Jrrthnm
ausgeschlossen . Sie können darüber völl ' g beruhigt sein
Das , was da in dem Ihnen zugegangmeu Briefe erzählt
wird, ist nichts als die EifinBliig eines müssigen Kopfes,
dem wir zuviel Ehre anthun , wenn wir uns noch länger
mit ihm beschäftigen .

"
Paul Weidner erhob sich . Er hatte in der That

die Zeit des viel beschäftigten Beamten schon allzusehr
in Anspruch genommen.

Am Nachmittag verließ er Nordenau , um sich nach
Verlin zurückzubegeben . Der ehemalige Pro nrist , sein
nunmehriger Geschäftstheilhaber Mister O 'Leary gab ihm
das Geleit nach dem Bahnhof . Sie sprachen bis zum
letzten Augenblick über geschäftliche Dinge und der junge
Gelehrte fand keine Zeit , selbst wenn er es für interessant
genug gehalten hätte, seinem Compagnon von dem Inhalt
des erhaltenen anonymen ^

reibens Keuntniß zu geben.

Paul Weidner war etwa acht Tage in Berlin , als
er sich entschloß , der Einladung des Gehttmraths Kan-
nenberg zu folgen und ihm und seiner Familie seinen
Besuch zu machen . Es war nicht frivole Neugierde, die
ihn zu diesem Entschlüsse bewog , sondern es war wirkliche
Theilnahme, die ihn drängte, sich nach dem Befinden des
alten Herrn zu erkundigen , dessen Bekanntschaft er unter
so eigenartigen Umständen gemacht halte und der ihm
ebensoviel Hochachtung wie Mitgefühl eingeflößt hatte.

Als er sich nun gegen Miuag auf den Weg nach
der Wohnung des Geheimraths machte , vergaß er nicht,
den anonymen Brief, der ihm noch am letzten Tage seines
Aufenthalts in Nordenau zugegangen war , zu sich zu
stecken . Er war zwar nicht entschlossen , dem alten Herrn
unter allen Umständen von dem Schreiben Mittheilung
zu machen , sondern er wollte sich in dieser Beziehung
ganz von den Umständen leiten lassen , in denen er den
Geheimrath Und seine Familie anlreffen würde. Hatte
sich die schwergeprüfte Familie mit stiller Resignation in
ihr Schicksal ergeben , so würde er natürlich sie nicht von
Neuem in Erregung versetzen und in eine trügerische Hoff¬
nung, die keinen besseren Stützpunkt hatte , als den von
dem Staatsanwalt gewiß treffend charakterisirten Brief.

Die Familie Kannenberg wohnte in der Schwerin-
straße, einer der bescheideneren Straßen des vornehmen
Berliner Westens. Eine tiefe Erschütterung durchfuhr den
jungen Mann , als ihn der Geheimrath Kanuenberg seiner
Gattin vorstellte . Die Geheimrälhin war eine schlichte
alte Dame, deren äußere Erscheinung deutlich die Spuren
des tiefen Seelenleidens aufwies, das sie seit Monaten
heimsuchte . Sie war noch nicht über die Mitte der Vierzig
hinaus , aber ihrem Aussehen nach hätte man sie für zehn
Jahre älter halten können . Ihr Haar war ganz ergraut,
ihre Haltung matt und vornübergeneigt. Mit langsamen,
unsicheren Schritten ging sie dem Gast entgegen und das
gramgefurchle Gesicht ihm zukehrend , sagte sie : „ Ich
freue mich , Sie kennen zu lernen, Herr Dokor, wenn der
Anlaß auch ein so trauriger ist . Sie müssen ein sehr
guter Mensch sein, Herr Doktor Weidner.

"

„Oh , gnädige Frau "
, wehite der junge Mann er¬

schüttert und beschämt ab.
„ Ein sehr guter Mensch "

, wiederholte die alte Dame
kopfuickend . „Ihr edelmüthiges Verhalten hat meinem
Manne und mir den besten Trost gewährt in unserm
Leide . Haben Sie herzlichen Dank !

"
Paul Weidner beugte sich über die ihm gereichte

Hand und küßte sie ehrerbietig. Das Herz wurde ihm
warm und im stillen gelobte er sich , alles , was in seinen
Kräften stand, zu thun , um der schwergebeugten Familie
ihr Loos zu erleichtern . Auf die Einladung der Geheim-
räthin nahm er Platz . Sie zog ihn in ein Gespräch,
indem sie ihn über seine Studien und seine Zukunfts-
Hoffnungen befragte. Der Geheimrath schritt indeß un¬
ruhig, mit gesenktem Haupte im Zimmer auf und ab und
man sah , daß ihn innerlich etwas stark beschäftigte.
Plötzlich ging die Thür auf . Paul Weidner fuhr un¬
willkürlich in die Höhe. Ein junges Mädchen von etwa
zwanzig Jahren schritt über die Schwelle. Es war die
Schwester des R . ferendars, Sophie Kannenberg. (F . f .)

HttlZW liech denWoMtm.
Die deutsche Landwirthschaft leidet empfindlich unier

dem Mangel an geeigneten Arbeitskräften, und alle zur
Besserung dieses Uebelstandes angewandten Mittel drohen
mehr und mehr zu versagen, weil die „ Landflucht" der
Arbeiterwelt wie eine chronische Krankheit an dem Mark
unserer landwirthschaftlichen Betriebe zehrt. Die Vor¬
stellung , daß die Großstädte dem Arbeiter günstigere Ar¬
beitsbedingungen und eine schnellere Hebung feines Le-
bcnsstandes gewährleisten, beherrscht das Gedankenlcben
vieler ländlicher Arbeiterkreise noch immer. Das zeigt
sich besonders bei der alljährlichen Entlassung der Reser¬
visten aus dem Heeresdienst; denn ein sehr hoher Prozent¬
satz der aus den ländlichen Bezirken entnommenenMann¬
schaften kehrt nicht wieder zur heimathlichenScholle zurück,
sondern glaubt , in der Schwüle der Großstadtluft leichter
sein „ Glück " machen zu können , als in der Stille des
Landlebens.

Einen gewissen Anreiz hierzu hat in der langen
Periode unseres wirthschaftlichen Aufschwunges die zum
Theil mit der regen Nachfrage nach Arbeitskräften ver¬
bundene zum Theil durch Ausstände erzwungene Steige¬
rung der industriellen Löhne gegeben . Aber die aus
diesen günstigen Arbeitsverhältnissen gezogenen Schlüsse
der Arbeitnehmer : erstens, daß der steigende wirthschasi-
liche Verkehr unseren Märkten für eine Ewigkeit erhalten
bleiben werde , und zweitens, daß die Lebenslage der In¬
dustriearbeiter mit jeder Lohnerhöhung auch zu einer hö¬
heren Vervollkommnung gelange — diese Schlüsse werden
als G . dankensplitter einer lebhaften Phantasie durch die
Wirklichkeit des Lebens ganz und gar nicht gerechtfertigt.

Jeder die Großstadtluft athmende Arbeiter macht
gerade in der Gegenwart die für ihn und seinen Geld¬
beutel recht empfindliche Wahrnehmung , daß das unab¬
lässige Drängen nach höheren Arbeitslöhnen zunächst nur
die eine unausbleibliche Folge gehabt hat : Die Steige¬
rung der Preise aller Waaren , und in ursächlichem Zu¬
sammenhang hiermit auch die Preiserhöhung aller Le¬
vensbedürfnisse . Natürlich . Der Fabrikant und Klein-
gewerbtreibenoe , welchem durch Ausstände und andere
Pressiousmiltel fortwährend die Pistole auf die Brust
gesetzt wird, bis er den Wünschen nach einer Lohnerhöhung
nachgiebt , ist, — weil er sein Kapital nicht beliebig ver¬
mehren kann , — wohl oder übel gezwungen , seinen Aus¬
fall an Einnahmen infolge der Mehrausgaben für Ar¬
beitslohn durch einen entsprechenden Ausschlag auf seine
Fabrikate zu ersetzen. Muß aber der Käufer dieser Waaren '
höhere Preise zahlen, so hat er natürlich ebenfalls das
Bedürfniß , sich auf andere Weise schadlos zu halten für
diese Mehrausgaben , und es gelangt jene Schraube ohne
Ende in Anwendung, welche der einen Preissteigerung die
andere folgen läßt , sodaß die ersten Urheber derselben , die
Arbeiter, füglich für Lebensmittel, Bekleidung, Wohnung
u . dergl. gerade so viel mehr bezahlen müssen , als sie '
durch die Lohnsteigerung errungen haben. Eine derartige
Steigerung kann von Nutzen Mr die Allgemeinheit nur
sein, wenn sie langsam erfolgt . Eine dauernde Hebung
ihres Lebensstandes ist jedenfalls nicht durch die periodisch
erzwungenen höheren Löhne in den Städten gewährleistet.

Die Gegenwart belehrt die Arbeiterwelt aber auch
darüber, daß die steigende Tendenz der Märkte nicht von
ungemessener Dauer ist, sondern durch nachtheilige Um¬
stände der verschiedensten Art zum Srillstand , und selbst
zu einer rückläufigen Bewegung gebracht werden kann.
Die kopflos oder frivol in Scene gesetzten Arbeiteraus-
stände hinterlassen auch bei ihrer völligen Ergebnißlosig-
keit immer eine gewisse, oft tief einschneidende Schädigung
des Nastonalkapitals , deren Folgen sich meistens in einer
Minderung der Arbeitsgelegenheit auch für die Arbeiter¬
welt sehr fühlbar zu machen pflegen.

Andererseits zieht jede anhaltende Steigerung des
wirthschaftlichenVerkehrs gewöhnlich eine Überproduktion
in der Gütererzeugung nach sich — bedingt durch manche
Sünden im Börsenverkehr und durch den Mangel an
weiser Selbstbeschränkung im Wettbewerb der Erwerb¬
stände miteinander. Dadurch werden dem deutschen Na¬
tionalvermögen wiederum tiefe Wunden geschlagen und
zahlreiche Betriebe zum Feiern oder doch zur Einschrän¬
kung ihrer Produktion gezwungen , — Verhältnisse, die
niemals ohne Nachtheile für die Industriearbeiter bleiben.

Als natürliche Wirkung der Ueberspannung der
Kräfte ist es denn auch anzusehen , daß zahlreiche aus¬
gediente Soldaten , welche in den Großstädten verblieben
sind , augenblicklich vergeblich nach Arbeit ausschauen.
Aus verschiedenen Jndustriecentren wird gemeldet , daß
ganze Trupps von Reservisten von Straße zu Straße
und von Ort zu Ort ziehen , ohne Arbeit zu finden.
Ueberall hört man von einer Einschränkung der Betriebe
— überall keine Arbeit. Das sollte auf die deutsche Ar¬
beiterwelt, insbesondere auf die ländlichen Arbeiter, recht
eindrucksvoll wirken . Wie günstig stellen sich diesen Er¬
scheinungen gegenüber die stetigen Ardeitsverhältnisse auf
dem Lande ! Der eine sorgenfreie Zukunft erstrebende
Mann wird in der Landarbeit immer eine gesicherte Exi¬
stenz und das höchste Glück des Lebens, die Zufrieden¬
heit , finden . Daher sollten die entlassenen Reservisten es
sich wohl reiflich überlegen, ehe sie der heiinathlichen
Scholle auf dem Lande für immer den Rücken kehren.
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